No. 717. 


Freitag, den 28. September 


Sür ganz Grophritannjen und Irland nimmt Beßiekungen entgegen die dentſche B 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der 02 und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Berbergaffe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mit dem 1. Oktober beginnt 


rechtzeitig beim nächſten Poſtamte zu machen. Der 


— Für 
Carl Jaenfe, gr. Oderſtraße Nr. 5., für 


Amtliche Nachrichten. . 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. tajeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: , 
Dem Geheimen expedirenden Sekretär und Büreau⸗Vorſteher im 

Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Geheimen 

Rechnungsrath Bauert, das Kreuz der Ritter des Königl. Haus ⸗Or⸗ 

dens von Hohenzollern zu verleihen, und 8 
den bisherigen Konſul in Jaſſy, Theremin, zum General-Konful 

in Warſchau zu ernennen. 


(0.4. B.) Crlegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 27. September. Aus Turin wird gemeldet, daß die 
Piemonteſen die vor dem Pia Thore gelegene Vorſtadt von An⸗ 
cona genommen habeu. 

Peſth, 27. September. Eine Verordnung des Generals 
Kommandos verſchiebt den Wiederbeginn der Vorleſungen an der 
Univerſität auf unbeſtimmte Zeit. 

Mailand, 26. September. Die heutige „Perſeveranza“ 
theilt aus Neapel vom 22. d. mit, daß die Garibaldianer die feſte 
Stellung von Cajazzo vor der Uebermacht der Königl. Truppen 
haben verlaſſen müſſen. 

— (H. N.) Garibaldi hat das Bombardement von Capua 
befohlen. Er verlangt 12,000 Freiwillige zum Marſch auf Rom. 
(H. N.) Laut in Marſeille eingetroffenen Nachrichten iſt 
Garibaldi am 22. September von Neapel zum Angriff auf Ca- 
PUR abgegangen. Sämmtliche neapolitaniſche Freiwillige find 
einberufen. Gerüchtweiſe verlautet, General Medici ſei gefallen. 

Paris, 26. September. (H. N.) Es iſt von einem neuen 
Schreiben Garibaldis die Rede. Man ſpricht von Conceſſionen, 
welche er Piemont machen werde. 5 

Turin, 26. September. (H. N.) Pallavicino kehrt von hier 
nach Neapel zurück, ohne mit ſeiner ihm von Garibaldi gewordenen 
Miſſion Erfolge erzielt zu haben. 

Trieſt, 25. September. Seit geſtern Abends werden die Leucht⸗ 
feuer hier und in Iſtrien nicht mehr angezündet. „Der „Trieſter Ztg.“ 
wird aus Pola gemeldet, ein Theil der öſterreichiſchen Flotte werde an 
der iſtriſchen Küſte kreuzen. Der „Governolo“ hat Kohlen eingenom⸗ 
men und fährt heute wieder ab. 

Mailand, 25. September. Die heutige „Perſeveranza“ meldet, 
Lamoriciere weiſt jeden Vorſchlag, Ancona zu übergeben, zurück, ent⸗ 
ſchloſſen, ſich aufs Aeußerſte zu vertheidigen. Cardinal Sforza, Erzbi⸗ 
ſchof von Neapel, wurde Landes verwieſen. Aus dem Hauptquartier 
Türrs, St. Maria, 19., wird geſchrieben, daß der Weg von Capua nach 
Gacta mehr Zeit und Blut koſten wird, als von Reggio nach Neapel, 

Paris, 26. September. Aus Konſtantinopel wird vom 
19. d. gemeldet, daß der Treſor am Verfalltage die Rente nicht 
gezahlt habe und daß in Folge deſſen Wechſelcourſe um 14 pCt. 
geſtiegen ſeien. 
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Studentenleben in Sicilien. 

Das Londoner „Athenäum“ enthält eine Darſtellung des 
ſicilianiſchen Studentenlebens, für deren Richtigkeit das Londoner 
Blatt ſich auf die Regierungs⸗Erlaſſe und das Reglement der 
Hochſchule in Palermo beruft, und die einen intereſſanten Beitrag 
zur Geſchichte des Verrummungsſyſtenls bildet, deſſen natürliche 
Folgen ſich jetzt in der Auflöſung des neapolitaniſchen Staates 
äußern. 

Die Studirenden der Rechte und der Medizin hatten einen 
vorläufigen Curſus im Jeſuiten-Collegium durchzumachen, wo 
man ſich vorzugsweiſe mit ihrem Seelenheil beſchäſtigte, und dieſe 
Sorge wurde nach ihrem Eintritt in die Univerſität noch verdop⸗ 
pelt. Für jeden Zögling dieſer Anſtalt wurde ein beſonderer See— 
lenmeſſter (maestro di spirito) ernannt, der unter der Aufficht 
des Präfecten ſtand, den der Rector der Hochſchule und die Pro— 
feſſoren in ſeinen Pflichten unterſtützten. Es war dem Studenten 
nicht erlaubt, die Vorleſungen der Profeſſoren nachzuſchreiben oder 
Notizen darüber zu machen; dagegen mußte er jeden Sonnabend 
an einen der Profeſſoren einen ſchriftlichen Bericht über das ab- 
ſtatten, was er im Laufe der Woche gelernt hatte. Alle Sonn- 
tage mußte er im Oratorium erſcheinen, um die Meſſe zu hören 
und den Katechismus herzuſagen, worüber er beim Weggehen ein 
Zeugniß erhielt, welches er forgfältig verwahren mußte, da man 
ihn niemals zum Examen und ſpäter zu einem Amte zugelaſſen 
hätte, wenn er nicht den regelmäßigen Beſuch des Oratoriums 
nachweiſen konnte. Der Rector, der ſtets ein Theatinermönch war, 
hatte das Recht, jeden Studirenden auf die Klage eines einzigen 
Profeſſors von der Univerſität zu relegiren. Der Ausgeſtoßene 
hatte dagegen keinen Regreß, indem der Fall zwar an einen aus 
dem Kanzler, dem Rector und vier Profeſſoren beſtehenden Rath 
berichtet wurde, der jedoch nur zu prüfen hatte, ob die Relegation 
hinreiche, oder ob nicht eine noch ſchwerere Strafe zu verhängen 
ſei. Die Ferien dauerten vom Anfang Juni bis zum 5. Novem- 
ber, aber auch während der Studienzeit gab es viele Feiertage, 
gewöhnlich mit Prozeſſionen, denen ſich alle Zöglinge der Hoch- 
ſchule anſchließen mußten. 

l Allein die wichtigſte Periode des Jahres war die Faſtenzeit. 
Während derſelben war jeder Student verpflichtet, unter Aufſicht 
eines Prieſters eine ganze Woche hindurch die aſcetiſchen Uebun- 
gen des heiligen Ignatius zu verrichten. Der Regierung war es 
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Trieſt, 26. September. Der fällige Dampfer aus Ale⸗ 
randrien mit der Ueberlandpoſt iſt eingetroffen. 

Semlin, 26. September. Nach hier eingetroffenen Nach- 
richten aus Belgrad vom heutigen Tage hat laut einer erſchie⸗ 
nenen Proclamation Fürſt Michael Obrenovich als erblicher 
Fürſt die Regierung Serbiens angetreten. Die Ruhe war ungeſtört. 
Belgrad, 27. Sept. Der Gouverneur der Pforte und 
das Conſular-⸗Corps haben den Fürſten Michael Obrenovich 
zum Antritt ſeiner Regierung beglückwünſcht. Der Fürſt ſagte: 
Er würde allſogleich das Berat der Pforte einholen und die Na- 
tional⸗Verſammlung zur beſtimmten Zeit einberufen. Das Geſetz 
allein, gehörig verbeſſert, werde regieren, geſchehenes Unrecht gute 
gemacht werden. Die Beamten ſollen, vorbehaltlich ſpäterer Aen- 
derungen, vorläufig im Amte verbleiben. — Das Leichenbegängniß 
des Fürſten Miloſch findet in Belgrad ſtatt. 

London, 26. Sept. Wie dem Reuter'ſchen Bureau ge⸗ 
meldet wird, hat Fürſt Gortſchakow in einer Conferenz mit dem 
Herzog von Montebello, in welcher die italieniſche Frage beſpro⸗ 
chen wurde, den aufrichtigen Wunſch ausgedrückt, die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu Frankreich auch in Zukunft aufrecht zu er⸗ 
halten, jedoch andererſeits ſich dahin geäußert, daß die durch das 
franzöfiſch⸗piemonteſiſche Bündniß ermuthigte Propaganda das 
europäiſche Gleichgewicht bedrohe. Rußland würde ſeinem Be⸗ 
rufe untreu werden, wenn es nicht im Verein mit den anderen 
bedrohten Staaten ſeine Stimme zur Vertheidigung der ſocialen 
Ordnung erhöbe. Das ſei der Zweck der Zuſammenkunft in 
Warſchau. 

Petersburg, 26. September. (K. Z.) In Folge der noch 
nicht eingetretenen Entbindung Ihrer Majeftät der Kaiſerin wird 
die Warſchauer Zuſammenkunft nicht vor dem 20. Oct. ftattfinden. 


Wien, 27. September. In der heutigen Sitzung des 
Reichsraths ſagte Maager: Er müſſe für Repräſentativ⸗Ver⸗ 
faſſung ſtimmen, welcher Landesvertretungen untergeordnet wären. 
Die Majorität wolle zwanzig Repräſentativ-Verfaſſungen, er eine. 
Der Kaiſer ſoll Monarch eines wirklichen Staates, nicht eines 
Staatenbundes fein. Gehringer ſprach ebenfalls für das Mino⸗ 
ritätsvotum, kritiſirte die früheren ungariſchen Zuſtände und den 
Comitébericht und wirft dem letzteren Einſeitigkeit vor. Er will 
auf die Grundzüge der Verfaſſung vom Jahre 1851, wovon das 
Minoritätsgutachten unweſentlich abweiche, zurückgehen. Hartig 
zieht ſeinen Vermittelungsvorſchlag zurück, weil er im Majori⸗ 
tätsvotum keinen Eingang findet, kann aber keinem der beiden 
Gutachten beiſtimmen. Hein erhält a.8 Referent des Minori- 
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beſonders angenehm, wenn die jungen Leute hierzu das Kloſter 
der Sexta Cass erwählten, welches eigens zu dieſem Zwecke ein⸗ 
gerichtete Gemächer hatte. In allen Fällen wurden die Uebungen 
bei faſt vollſtändiger Dunkelheit vorgenommen. In der Regel 
befand ſich der Student allein; er mußte erſt ſitzen, dann ſtehen, 
dann ſich mit ausgeſtreckten Armen und Beinen auf den Rücken 
legen, aber Alles nach einer genau vorgeſchriebenen Reihenfolge. 
Außerdem waren ihm noch geiſtige Aufgaben geſtellt, die in reli- 
giöſen Betrachtungen über die verſchiedenen Glaubenspunkte ber 
morgen über die ewige Se- 
ligkeit, einmal über die unbefleckte Empfängniß der Jungfrau, ein 
andermal über den blutigen Schweiß des Erlöſers. Diejenig en, 
welche dieſe Uebungen in einem unterwürfigen und frommen Geiſte 
verrichteten, konnten auf künftige Beförderung rechnen; aber wer 
Ungehorſam oder auch nur Gleichgiltigkeit an den Tag legte, der 
wurde „verdächtig“ und lief Gefahr, der Gnade Mariscalcos, 
des Polizeidirectors, und ſeiner Tauſende von öffentlichen und 
Privat⸗Sbirren überliefert zu werden. Viele Studenten haben 
Jahre in den unterirdiſchen Gefängniſſen der Vicaria bei Schwarz⸗ 
brod und Bohnenſuppe verbracht, ohne zu wiſſen, was ſie dean 
eigentlich verbrochen hatten; fie waren des Mangels an religiöfen 
Eifer „verdächtig“ geworden. Solcher Art war das Univerſitäts⸗ 
leben in Sieilien, bis zum Freiheitszuge Garibaldis, der dem Re⸗ 
giment der Polizei und der Jeſuiten ein Ende machte. 


1 Literariſches. 

Von dem vielſchreibenden Touriſten, Herrn Guſtav Raſch, liegt 
wieder ein neues Opus vor ung, ein „ talieniſches Wanderbuch“ 
(Berlin bei Vogel u. Comp.). Der Verfaſſer beginnt ſeine Auf⸗ 
zeichnungen mit der Reiſe von Wien nach Trieſt und Venedig, geht 
über den Brenner nach Verona und giebt ſodann ein paar Beſchreibun⸗ 
bungen italieniſcher Seen, des Como, Lago maggiore und Garda⸗See. 
Außer den Capiteln über Venedig, welche den Hauptinhalt des Buches 
ausmachen, und welche auch die beiten Abſchnitte deſſelben enthalten, 
wurden noch andere venezianiſche und lombardiſche Städte, Padua, Ve⸗ 
tona, Brescia, Bergamo und Mailand beſucht. Die Ski zen können kei⸗ 
nen literariſchen Werth beanſpruchen, denn dem Verfaſſer fehlt dafür 
ſowohl Poeſie, wie auch eine tiefere Anſchauung der Verhältniſſe. 
Wem die leichte Reiſelectüre, ohne ſonderlich geiſtvolle Ber 
handlung des Stoffes genügt, der wird ſeine Unterhaltung in dem Buche 
finden. Einen practiſchen Anhang dazu bildet ein „Nothes und ſchwar⸗ 
zes Buch der Gaſthöfe“, eine Bezeichnung jener Hotels, in denen man 
betrogen wird, und jener, in denen man mit heiler Haut davon kommt. 


f 3., für Bromberg Herr L 
N Elbing die Neumann⸗Hartmann'ſche Buchhandlung, 
In Danzig abonnirt man in der Expedition, Gerbergaſſe Nr. 
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J. Türäheim in Hamburg. 


Zeilung 


Organ für Weſt und Oſtpreußen. 


ein neues Abonnement auf die 0 f Zeitung. Wir erſuchen die Be auswärtigen Leſer ihre Beſtellungen 
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oſtanſtalten in Preußen 1 Thlr. 20 Sgr. 
für Stettin Herr 
ſtellungen entgegen. 
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tätsgutachtens das Schlußwort, er faßt die Meinungsdifferenz 
dahin zuſammen: Der Minoritätsantrag räume den Landesver⸗ 
tretungen kein Geſetzgebungsrecht ein, erhalte Krone nicht, Geſetze 
mit einzelnen Landtagen zu vereinbaren. Die außerungariſchen 
Provinzen hätten durch unzählige Opfer das Recht, zu fordern, 
daß Ungarn ſich dem Ganzen unterordne. Clam, als Referent 
des Majoritätsvotums, verwahrt ſich gegen ein Central-Parla⸗ 
ment und ſchließt mit einem Hochruf auf den Kaiſer, in den die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmt. Hein bringt ein Hoch für den Erzherzog 
aus. Bei der Abſtimmung erhält das Majoritätsvotum 34, das Mino⸗ 
ritätsgutachten 16 Stimmen. Der Reichsrath wird hierauf vom Erz⸗ 
herzoge geſchloſſen, nachdem derſelbe mitgetheilt, daß der Kaiſer 
die Vorlagen unverzüglich prüfen und über dieſelben baldmöglichſt 
entſcheiden werde. Der Kaiſer habe auf den Wuuſch vieler Reichs⸗ 
räthe eingewilligt, die Verhandlungen ſchon jetzt zu ſchließen und 
drückte der Erzherzog ſchließlich die Anerkennung des Kaiſers für 
die patriotiſchen Bemühungen und den Dank deſſelben für die ihm 
gewordene Unterſtützung aus. . 

Frankfurt, 26. September. (H. N.) Tro reiherrn von 
Dalwigk in der erſten Kammer des Neffen darmſtadtiſchen andtages ab⸗ 
gegebenen Erklärung iſt die Mittheilung der Würzburger Convention 
in Sachen der Bundeskriegsverfaſſung an Preußen noch nicht erfolgt. 
Wie es heißt, wollen die Mittelſtaaten jept von der alljeitigen Ratifica⸗ 
tion der Würzburger Vereinbarung abſehen und dieſelbe ohne die 
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Miniſter des Auswärtigen und Bautenminiſter, Jonas Juſtizminiſter 
und Miniſter des Innern, und Ulveling Finanzminiſter. Die Abreiſe 


92 n e des Prinzen Heinrich der Niederlande, findet mor⸗ 
n Statt, 


der von 


Deutſchland. 

Berlin, 27. September. Der Königliche Hof legt heute 
die Trauer für Ihre Hoheit die verwittwete Herzogin Antoinette 
Friederike Auguſte Marie Anna von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, ge⸗ 
borene Herzogin von Württemberg, auf acht Tage an. 

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht eine Depeſche, welche 
Lord John Ruſſel am 31. Auguſt an den britiſchen Geſandten 
Sir J. Hudſon in Turin geſandt hat. Lord John Ruſſel ver⸗ 
langt vom Grafen Cavour hauptſächlich zweierlei: Sardinien ſoll 
Venetien nicht angreifen, noch angreifen laſſen; Sardinien fol 
nicht noch einmal franzöſiſche Hilfe herbeirufen oder gar die Hilfe 
mit neuen Abtretungen, z. B. der Inſel Sardinien, erkaufen. 
Die namentliche Erwähnung von Sardinien deutet darauf hin, 
daß fo etwas in der Luft geſchwebt haben muß. Mit anerken⸗ 


Am übelſten kommt darin Venedig weg; vielleicht wird der Verfaſſer 
auch mit Rückſicht darauf bald eine verbeſſerte Auflage bringen müſſen, 
wenn das Programm „frei bis zur Adria“ erfüllt ift. 

Volkskalender. — Von den immer noch in großer Anzahl er⸗ 
ſcheinenden Volkskalendern, welche zu dem eigentlichen Kalendertheil 
ein unterhaltendes Jahrbuch hinzufügen, liegen zwei vor uns: „Auer⸗ 

ach 's Volkskalender“ (Berlin bei A. Hofmann) und Trewendt's 
Volkskalender“ (Breslau bei Trewendt). Berthold Auerbach's her⸗ 
vorragend volksthümliche Schreibweise berechtigten ihn ganz beſonders 
zu der Herausgabe eines derartigen alljährlich erſcheinenden Buches, 
welches auch in jenen Hütten nicht fehlt, wo die Bibliothek mit goldbe⸗ 
druckten Einbänden nicht zu dem häuslichen Inventarium gehörk. Auch 
der Inhalt dieſes Jahrganges iſt ausſchließlich für den ſchlichten Haus⸗ 
verſtand berechnet; er bringt ein paar anſpruchsloſe Er: äblungen des 
Herausgebers, einen intereſſanten Beitrag von Prof. Virchow „Wie 


lich die von Gottfried Keller als den entſchieden beſten der novel⸗ 


durchaus elegant und die ganz vorzüglichen Holzſchnitte nach meiſter⸗ 
haften Zeichnungen von A. 
alender einen ganz beſondern Werth. 5 

Trewendt's Volkskalender bringt gleichfalls mehrere hübſche 
Erzählungen, unter denen die von Edmund ) 
nen iſt; im Ganzen herrſcht in dieſem Kalender dabei die praktiſche 
Richtung vor, welche durch eine Anzahl ſehr beachtenswerther gemein⸗ 
nütziger Aufſätze, über die beiten Obſtſorten, über neue Erfahrungan in 
der Haus: und Landwirthſchaft, wie über neue Erfindungen ꝛc., vertres 
ten iſt. Acht Stahlſtiche bilden die künſtleriſche Beigabe des empfeh⸗ 
lenswerthen Buches. 


+ (Wagner in Paris.) Richard Wagner unterläßt nichts, 
um für die zum Herbſt bevorſtehende Aufführung ſeines, Tannhäuſer“ 


tionen näher zu rücken, und den ſtarken Anfeindungen, die er bis 
jetzt dort gefunden, entgegen zu treten. So erſcheint jetzt dort 


eine franzöſiſche Ueberſetzung von vier feiner Opern, nämlich:; 


„Tannhäuſer“, „Lohengrin“, „Der fliegende Holländer“ und ſeine 
letzte Oper „Triſtan und Iſolde“. agner hat dazu eine Vor⸗ 
rede geſchrieben, worin er ſein Syſtem ausführlich beſpricht und 
es gegen die bekannten Angriffe zu rechtfertigen ſucht. Daß Wag⸗ 
ner mit der Aufführung des „Tannhäuser“ in Paris Senfation 
machen wird, ſteht wohl kaum zu bezweifeln. 


— (Der Revolutions⸗Moniteur.) Bei dem Buchhänd⸗ 
ler Henri Plon in Paris erſcheint jetzt ein neuer Wiederabdruck 
des amtlichen Moniteur aus der Zeit der erſten franzöſiſch eu 


der Menſch wächſt“ und andere Erzählungen, unter denen wir nament⸗ 


b 
liſtiſchen Beiträge bezeichnen müſſen. Die Ausftattung des Buches iſt 
K 


enzel und A. v. Ramberg verleihen dem 


Hoefer beſonders zu erwäh⸗ 


in Paris dem franzöſiſchen Publikum feine künſtleriſchen Inten⸗ 


nenswerther Entſchiedenheit ſpricht Lord John Ruſſel aus, daß 
die Mächte entſchloſſen ſind, ſich eine abermalige Vergrößerung 
Frankreichs nicht gefallen zu laſſen, und ſetzt namentlich für Eag⸗ 
land einen Trumpf darauf. — Nachdem Victor Emanuel einmal 
den Frieden von Zürich angenommen, dürfte er keinen muthwilli⸗ 
gen Angriff auf einen benachbarten Fürſten machen. Mit der 
Pflicht treffe hier das Intereſſe zuſammen; der Angriff auf Ve⸗ 
netien könne gar zu leicht mißlingen und Oeſterreich werde dann 
die Gelegenheit ergreifen, um die Romagna dem Papſte und Tos⸗ 
kana dem Großherzog wiederzugeben. „Die einzige Ausſicht, 
welche Sardinien in einem ſolchen Konflikte bliebe, würde die ſein, 
Frankreich neuerdings ins Feld zu bringen und einen europäiſchen 
Krieg zu entzünden. Möge ſich Graf Cavour jedoch keinen fo ger 
fährlichen Täuſchungen hingeben. Die Großmächte find entſchloſ⸗ 
fen (are bent), den Frieden aufrecht zu erhalten, und Großbri⸗ 
tann en hat Intereſſen im adriatiſchen Meere, über die es mit 
großer Sorgfalt wacht.“ — Schließlich ſagt Lord Ruſſel: „Was 
es nun immer für eine Bewandtniß haben mag mit See-Unter⸗ 
nehmungen, welche oft nächtlicher Weiſe ins Werk gefegt und durch 
Schiffe von den Küſtendörfern unterſtützt werden, ſo iſt doch hin⸗ 
reichend klar, daß kein Heer die öſterreichiſche Grenze ohne einen 
ausdrücklichen Befehl des Königs angreifen kann.“ 

* Der ausgezeichnete Verfaſſer des zweiten Bandes der 
„Gewerbeſtatiſtik in Preußen“, Herr Regierungsrath Schück in 
Oppeln, deſſen vortreffliches Werk wir vor einigen Tagen be⸗ 
ſprachen, iſt plötzlich geſtorben. Ein harter Verluſt für die Wiſ⸗ 
ſenſchaft! 

Aus Frankfurt a, O. ſchreibt man der B. u. H.⸗Z.: Der 
Staatsminiſter Flottwell bereiſte dieſer Tage den hieſigen Regie⸗ 
rungsbezirk und hat Gelegenheit genommen, von einer auch hier 
am vorigen Freitag vorgekommenen Schlägerei zwiſchen Civil. 
und Militärperſonen, bei welcher letztere von dem Seitengewehr 
Gebrauch gemacht haben, die Lokalbehörden zu Maßregeln zu ver⸗ 
anlaſſen, die der Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe hoffentlich 
vorbeugen werden. 

Magdeburg, 25. September. (Magd. Z.) In der Laaß⸗ 
ſchen Meßbude kam es geſtern Abend zu einer blutigen Schläge— 
rei, wobei die anweſenden Soldaten blank zogen und unter den 
Civilperſonen manche Verwundungen anrichteteten. An der Bude 
ſelbſt und ihrem Geräthe wurde viel beſchädigt. Die anweſenden 
Polizeibeamten mußten von der benachbarten Artilleriefaferne 
Wachmannſchaft requiriren, um die betheiligten Soldaten zur Haft 
zu bringen. i 

Düren, 24. September. (N. Prß. Ztg.) Unſere Stadt war 
feſtlich geſchmückt und Jung wie Alt auf den Straßen, um 39. 
KK. HH. dem Prinz⸗Regenten und dem Prinzen Carl, die ge⸗ 
meinſchaftlich in einem Wagen auf Höchſtihrer Reife von Aachen 
nach Jülich unſeren Ort paſſirten, ihre Huldigung zu bringen. 
Nur an einem einzigen Hauſe wehte die deutſche (ſchwarz. roth⸗ 
7 — Fahne ohne die preußiſche. Se. Kgl. Hoh. der Prinz⸗ 

egent ließen an dieſem Hauſe halten und befahlen auf der Stelle 

dem vorreitenden Gendarm, ſich nach dem Namen des betreffen⸗ 
den Haus wirthes zu erkundigen und ihm Höchſtihr Mißfallen 
darüber auszudrücken, daß derſelbe die deutſche, aber nicht die 
preußiſche Flagge entfaltet habe. 

Leipzig, 24. September. Wie der hieſige „General⸗An⸗ 
zeiger“ mittheilt, hat die hieſige Staatsanwaltſchaft gegen das 
Blatt wegen Beleidigung des Königs von Neapel Anklage erhoben. 

München, 24. Sept. Die „Allg. Ztg.“ brachte jüngſthin 
die beſtimmte Mittheilung, daß der an unſerem Königlichen Hofe 
beglaubigte Königl. neapolitaniſche Geſchäftsträger München ver⸗ 
laſſen werde und deshalb fein Mobiliar verſteigern laſſe ꝛc.; die 
Nachricht iſt aber unbegründet, denn Herr Graf v. Griffey wird 
München nicht verlaſſen. 

d * Wien, 24. Sept. Die Königin Maria von Neapel wird 
von Gasta über Trieſt hier erwartet. Sie begibt ſich nach Poſſen⸗ 
hofen am Starnberger See. — Am 22. Sept. haben ſämmtliche 
Marine Offiziere ohne Ausnahme die Weiſung erhalten, binnen 
24 Stunden auf ihre Poſten abzugehen. Man ſcheint von irgend 
einem Anſchlage Garibaldis gegen die öſterreichiſchen Küſten Kunde 
erhalten zu haben. [Diefe Angft!] 

Wien, 25. Sept. (Schl. Z.) Die „Oeſterreichiſche Ztg.“ 
hat kürzlich die Angabe dementirt, daß die 2. Armee auf den 
Kriegsfuß geſetzt worden ſei; nun iſt es aber Thatſache, daß alle 
Urlauber der in Italien ſtehenden Regimenter einberufen worden 
find, Wenn die „Oeſterreichiſche Zeitung“ ſagt, daß nur bei ein- 
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Revolution, ausgeſtattet mit 700 bis 800 Illuſtationen in 
Holzſchnitt, ſowie mit einem Album von 20 Schlachtgemälden in 
nachgeahmten Aquarellen. Fünf Bände dieſes Werkes, die konſti⸗ 
tuirende Verſammlung, und vier Bände, den Konvent umfaſſend, 
ſind bereits ausgegeben und koſten zuſammen 72 Francs, gegen 
deren Einſendung man zugleich das fertige Schlachten Album 
gratis empfängt. Das Ganze beſteht aus 32 Bänden und koſtet 
260 Francs. ; 


+ (Hans gefangen.) Der Touriſt Hans Wachenhuſen, 
aus deſſen Mittheilungen aus Neapel wir noch dieſer Tage Aus⸗ 
züge brachten, ift von den piemonteſiſchen Truppen gefangen 
genommen. Wie er der „Spen. Z.“ aus Foligno d. 17. ſchreibt, 
hat man ihn gefaßt, als er ſich in das noch halb cernirte Ankona 
einſchmuggeln wollte, um das Bombardement mit zu erleben. 
Fanti und die Offiziere“ fo ſchreibt der Gefangene „ſind ſehr 
liebenswürdig gegen mich, aber der Truppen » Dispofition wegen 
erklärte erſterer, er müſſe mich noch bei ſich behalten. Am 18. 
werde ich wieder frei ſein.“ .... „Für den Papa iſt Alles ver- 
loren. Lamoricibre liegt an der Gicht; es geht mit ſeinen Trup⸗ 
pen nicht beſſer, als mit den Neapolitanern.“ 


7 (Die Schiller-Lotterie.) Bekanntlich hatte vor ein 
paar Wochen die Direction der „Deutſchen National-Lot⸗ 
terie“ in Dresden zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß 
mit dem Abſatz von 660,000 Looſen der Verkauf der Looſe ab⸗ 
geſchloſſen werden ſollte. Dieſe enorme Summe iſt jetzt erreicht, 
wie ein geſtern hier eingetroffenes Schreiben der Dresdener Di⸗ 
rection uns mittheilte. Es find ſonach nicht mehr von Dres⸗ 
den, ſondern nur noch von jenen Distributeuren Looſe zu erlan⸗ 
gen, welche im Beſitze ſolcher ſind. In Danzig allein werden 
bis jetzt etwa 4000 Looſe abgeſetzt ſein. Es freut uns deshalb 
um ſo mehr, daß in jüngſter Zeit an unſerm Orte ſich auch eine 
lebhafte Theilnahme für die beabſichtigte 
ſchenken für dieſes großartige und in ſeiner Art wohl einzig 
daſtehende Unternehmen gezeigt hat. Mögen dieſe Gaben auch 
etwas ſpät kommen, zu ſpät kommen fie jedenfalls noch nicht. 


. 


Sendung von Ge⸗ 
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zelnen Regimentern ein Theil der Urlauber einberufen worden 
ſei, welche Maßregel darin ihre Erklärung finde, daß heuer 
keine Rekrutirung ſtattgefunden habe, fo iſt dies durchaus un⸗ 
genau. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ungeachtet der Ein⸗ 
berufung der Urlauber noch in dieſem Jahre eine Rekruti⸗ 
rung ſtattfinden; daß aber auch die im Küſtenlande ſtationir⸗ 
ten Truppen auf den Kriegsfuß geſetzt werden, dafür liefert 
der Umſtand einen Beweis, daß vor einigen Tagen erſt das 
Infanterie⸗Regiment Freiherr v. Heß, welches in Trieſt garni⸗ 
ſonirt, ebenfalls auf den Kriegsfuß geſetzt worden iſt. Die ſan⸗ 
guiniſchen Hoffnungen, welche in den hieſigen ruſſenfreundlichen 
Kreiſen rückſichtlich einer nahe bevorſtehenden öſterreichiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Allianz laut geworden ſind, haben ſich wieder bedeutend ab⸗ 
gekühlt, und es ſteigen bereits Zweifel auf, ob durch die War⸗ 
ſchauer Zuſammenkunft die entente cordiale zwiſchen Rußland 
und Frankreich wirklich geſprengt werden wird. Oeſterreich kann 
nicht auf alle ſeine Intereſſen im Orient Verzicht leiſten; ande— 
rerſeits aber wird Frankreich nicht ſäumen, bedeutende Conceſſio⸗ 
nen an Rußland zu machen, wenn dieſes wirklich Miene macht, 
den übrigen Mächten ſich zu nähern. Die Warſchauer Zuſam⸗ 
menkunft wird, ſo fürchtet man hier, von Seiten Rußlands als 
ein Mittel betrachtet, Frankreich die Verſprechungen in das Ge⸗ 
dächtniß zu rufen, welche es dem St. Petersburger Cabinet in 
Betreff der orientaliſchen Frage gemacht hat. 
England. 

London, 25. September. (K. Z.) Die hieſige ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaſt hat ſehr wichtige Depeſchen bekommen, und dieſelben 
haben bei der Regierung, welche Kenntniß davon erhielt, große 
Senſation erregt. So viel man aus geheimen Zuflüſterungen 
erfährt, handelt es ſich um nichts Geringeres, als um die an 
Frankreich gelangte Einladung Seitens des Czaaren 
zur Theilnahme an der Zuſammenkunft in Warſchau. 
Die Einladung ſoll in höchſt ſchmeichelhaften Ausdrücken für Na⸗ 
poleon III. abgefaßt ſein. Es iſt überflüſſig, auf die Wichtigkeit 
dieſes Ereigniſſes hinzuweiſen. Sollte dieſe Nachricht ſich als ge⸗ 
nau erweiſen und Frankreich, woran nicht zu zweifeln iſt, die Ein⸗ 
ladung annehmen, fo wird die fo viel beſprochene Fürſten-Ver⸗ 
ſammlung in Warſchau eine ganz andere Bedeutung erlangen und 
überhaupt die europäiſche Situation eine andere Geſtaltung be⸗ 
kommen. Ob Frankreich annehmen wird? Man glaubt, ja; denn 
wenn auch Gründe vorhanden ſind, welche dieſe Annahme bezwei⸗ 
feln laſſen könnten, ſo wird es Napoleon III. vor Allem durch 
die Verhältniſſe im Innern, ſo wie durch die Vorausſetzungen, 
die bisher an die Zuſammenkunft geknüpft waren, erwünſcht er⸗ 
ſcheinen, mit von der Partie zu ſein. 

— Es ſind hier Nachrichten aus dem Cap vom 21. Au⸗ 
guſt eingetroffen. Prinz Alfred war am 24. Juli an Bord des 
„Euryalus“ angekommen. Der Verkehr war flau. Die Colo⸗ 
n iſten haben an die Königin eine Petition gerichtet, in welcher fie 
einen Nachlaß der Weinzölle begehren. : 

— Der „Herald“ erinnert daran, daß er im März den Ab⸗ 
ſchluß einer Allianz zwiſchen Frankreich und Dänemark anzeigte 
und auf vielfachen Widerſpruch ſtieß. Die Allianz ſcheine aber 
Faktum zu fein. Als Beweis dient ihm die Mittheilung aus Ko⸗ 
penhagen, daß das däniſche Kabinet die an daſſelbe gerichteten 
Noten der öſterreichiſchen und preußiſchen Regierung (von denen 
erſtere milder gefaßt ſei) vor der Beantwortung dem Kabinet der 
Tuilerien zugeſandt habe — eine an Unterordnung grenzende 
Vertrautheit, die ſich nur durch den Umſtand erklären laſſe, daß 
Louis Napoleon die ſchleswig⸗holſteinſche Frage als einen ſeiner 
Hebel gebrauchen wolle und zu dieſem Zweck die däniſche Regie⸗ 
rung durch weitgehende Zuſagen gewonnen haben müſſe. 

— Der Feſtungsbau zum Schutz der Bauwerfte von Cha- 
tham ſoll nächſtens beginnen. In Woolwich find höchſt merkwür⸗ 
dige Verſuche mit einer 12pfündigen Armſtrong⸗Kanone angeſtellt 
worden. Wie es ſcheint, kann die allerſchwerſte Ladung das Me⸗ 
tall dieſer Kanone nicht angreifen. Die Experimente, die meh⸗ 
rere Wochen dauerten, beſtanden darin, daß man die Kanone 
fortwährend abſichtlich überlud und abfeuerte, ohne daß ſie zer⸗ 
ſprang. Zuletzt wurde ſie mit 11 cylinderförmigen Geſchoſſen 
geladen; das 11. ragte aus der Mündung hervor und wurde feſt 
zurückgetrieben, dann mit geſchmolzenem Blei und Harz an der 
Mündung gekittet. Auch dieſen Schuß hielt die Kanone aus und 
blieb vollkommen unverſehrt. So melden wenigſtens die Berichte 
aus Woolwich. — Die „Army and Navy Gazette“ ſchreibt: 
„Wir haben die traurige Mittheilung zu machen, daß die Cholera 
und zwar in bösartiger Geſtalt, unter den Truppen in Gibraltar 
ausgebrochen iſt. Sie hatte ſeit einiger Zeit unter der Civilbe⸗ 
völkerung Spaniens graſſirt, ſich allmälig nach Algeſtras verbrei- 
tet, von da nach den ſpaniſchen Linien und endlich nach Gibraltar. 
Am 16. Auguſt, vier Tage nach ihrem erſten Auftreten unter der 
Civil» Bevölkerung, wurde ein Soldat vom 2, Bataillon des 8. 
Regiments von ihr ergriffen, und von da bis zum 12. Septbr. 
ſind 25 Fälle vorgekommen, unter denen 14 tödtlich waren.“ 
Daß alle möglichen Vorſichtsmaßregeln gegen das fernere Umſich⸗ 
greifen der Krankheit in Anwendung gebracht werden, verſteht ſich 
von ſelbſt. 5 

Frankreich. 

Paris, 25. September. Es iſt jetzt alle Tage Miniſter⸗ 
rath, geſtern, vorgeſtern, heute. Die Miniſter ſind, wie man ver⸗ 
nimmt, ungemein thätig, zum Theil ſehr beſorgt; fie berathen und 
ſprechen viel, während der Kaiſer ruhig zuhört und ſich über 
Nichts entſcheidet. — Warſchau bleibt über allem dem der große 
Gegenſtand der allgemeinen Spannung. Man will hier immer 
noch nicht, trotz der ganzen und halben Dementis des „Conſtitu⸗ 
tionnel“, davon abgehen, daß ſowohl von hier aus Eröffnungen 


über eine eventuelle Reiſe des Kaiſers nach Warſchau gemacht 


wurden, als auch, daß der Czar ſich in einem höchſt verbindlichen, 
wenn auch gerade nicht ganz poſitiv gehaltenen Antwortſchreiben 
über dieſen intereſſanten Punkt ausgelaſſen habe. Ueber die Haupt ⸗ 
frage, ob Napoleon III. nach Warſchau gehen werde oder nicht, 
ſchwebt natürlich bis jetzt noch ein tiefes Dunkel, das ſelbſt die 
heutigen Betrachtungen des „Conſtitutionnel“ über die eigentliche 
Bedeutung dieſer Zuſammenkunft zu zerſtreuen nicht im Stande 
ſind. — Es wird für den nächſten Monat das vorſchriftsmäßige 
Contingent von 60,000 Mann unter die Waffen gerufen. Man 
arbeitet ohne Verzug an den neuen Panzerſchiffen. Es ſollen de⸗ 
ren fünf fertig gemacht werden: 2 Linienſchiffe, „Magenta“ und 
„Solferino“, und 3 Fregatten, die „Gloire“, die „Couronne“ 
und die „Normandie“. — Das neueſte Werk des Kaiſers, die 
Lebensbeſchreibung Julius Cäſars, wird demnächſt erſcheinen. 
Gleichzeitig mit dem franzöſiſchen Originaltext erſcheint eine eng⸗ 
liſche Ueberſetzung in London. . 

g Der heutige Artikel des „Conſtitutionnel“ hat hier ei⸗ 
nige Senfätion erregt. Er iſt eine indirecte Antwort auf das 
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Ultimatum des römiſchen Hofes, welches der Marquis von Ca⸗ 


dore überbracht hat, und worin der Papſt verlangt, daß ihm 
Frankreich ſeine Beſitzungen vollſtändig garantire, widrigenfalls er 
ſofort Rom verlaſſen werde. Das Ultimatum ſoll Frankreich ei⸗ 
nen Termin von acht Tagen ſtellen. Der Artikel des „Conſtitu · 
tionnel“ erklärt nun, daß eine Erfüllung des päpſtlichen Wunſches 
Frankreich in Europa verdächtig und in Italien gehäſſig machen 
werde, was als eine abſchlägige Antwort zu erachten iſt. Zweifel 
haben ſich jedoch wieder darüber erhoben, ob auch die Franzoſen 
Rom verlaſſen werden. Die Schlußphraſe des heutigen Conſti⸗ 
tutionnel⸗Artikels wird dahin ausgelegt, daß die Franzoſen in Rom 
bleiben werden. Auch melden Privatbriefe aus Rom, daß Gene⸗ 
ral Goyon ſeinen Offizieren gegenüber Worte habe fallen laſſen, 
die auf eine Nicht⸗Räumung Roas ſchließen laſſen können. „Die 


Miſſion der franzöſiſchen Armee iſt erſtens“, ſo ſoll derſelbe zu 


ſeinen Offizieren geſagt haben, „Pius IX. ſo lange zu vertheidi⸗ 
gen, als er ſich dem Schutze unſerer Waffen anvertraut, und 
zweitens, ohne Erbarmen den Garibaldianismus, den Mazzinis⸗ 
mus oder die Demagogie zu verfolgen, we n die Revolution wa⸗ 
gen wird, das von Napoleon III. den franzöſiſchen Soldaten an⸗ 
vertraute Territorium anzugreifen. 

Paris, 25. September. (B. u. H.⸗Z.) Es iſt kein Zwei⸗ 
fel mehr vorhanden, daß Cavour den Handſchuh, den ihm Gari— 
baldi hingeworfen, aufnimmt. Ein Corps von 5000 Piemonteſen 
hat Befehl erhalten, ſich nach Sizilien einzuſchiffen und von der 
Inſel „im Namen des Königs von Italien“ Beſitz zu nehmen. 
Wie dieſe Dinge ſich nun entwickeln werden, iſt nicht abzuſehen. 
Piemont im Kampfe mit den päpſtlichen Truppen, von Oeſterreich. 
das zum Sprunge auf den gehaßten Gegner bereit liegt, belauert, 
von Frankreich halb grollend, halb neidiſch betrachtet, das übrige 
Europa auf der Warte, um ſich zu entſcheiden, ob für oder gegen 
Piemont — zu dem Allem in einen innern Bruderzwiſt verflochten, 
der möglicherweiſe alle Früchte der blutigen Siege des vorigen 
und dieſes Jahres in Frage ſtellen kann! Garibaldis Hart- 
näckigkeit wird trotz des antifranzöſiſchen Charakters, den fie trägt, 
in Turin als das Werk franzöſiſcher Intrigue aufgefaßt. Der 
König ſelbſt ſoll dieſe Auffaſſung nicht nur theilen, ſondern der 
Erſte geweſen ſein, der ſie offen auszuſprechen gewagt hat. Na⸗ 
polen III., ſagt man in Turin, wolle die Vereinigung Italiens 
aufhalten, und habe die Einbläſer Garibaldis beſtochen. Die 
Combination iſt nicht unwahrſcheinlich. — Der Papſt bleibt 
vorerſt noch in Rom, das iſt eine Thatſache, für die ich einſtehen 
kann. Die Zufage des Papſtes verdankt der Kaiſer der perſönli⸗ 
chen Einwirkung des Generals Goyon. 

— Ein heute im „Moniteur“ publizirtes Geſetz ermächtigt 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten u. f. w., zum Bau einer 
Eiſenbahn von Straßburg über Molsheim nach Barr, Mutzig 
und Waſſelonne 600,000 Francs und einer Eiſenbahn von 
Hagenau nach Niederbronn und einer Zweigbahn nach der 
Reisſchoffener Fabrik 240,000 Franes aus Staatsmitteln zu 
bewilligen. 5 N 

— Seit zwei Tagen ſpricht man hier von der Interven⸗ 
tion eines preußiſchen Kriegsfahrzeuges in Meſſina; der Com⸗ 
mandant des Schiffes ſoll durch ſeine Dazwiſchenkunft die Be⸗ 
ſatzung der Citadelle von der beabſichtigten Capitulatiou abge⸗ 
halten haben. Ich mochte Ihnen von der Sache nicht ſprechen, 
da fie kaum glaublich ſchien. Nun ſpricht heute der neapolita⸗ 
niſche Korreſpondent der „Debats“ von dieſem Vorfalle, der in 
der Diplomatie ein gewiſſes Aufſehen macht. Ein Gerücht be⸗ 
hauptet, das preußiſche Schiff habe eine Proklamation des Kö⸗ 
nigs Franz überbracht, worin er die Garniſon auffordert, ſich 
nicht zu ergeben. 

Belgien 

* Brüffel, 25. Sept. Die „Independance Belge“ demen⸗ 
tirt, augenſcheinlich mit höherer Autoriſation, das Gerücht von 
der Reiſe des Königs Leopold nach Warſchau. f 

weite lien | 

Turin, 25. Sept. (Agence Havas.) Der Marquis Palla⸗ 
vicino iſt von dem König in einer Audienz empfangen worden. 
Er iſt noch nicht wieder nach Neapel zurückgereiſt. Eine officielle 
Depeſche aus Rimini vom heutigen Tage meldet, daß die Garni⸗ 
ſon der Fortereſſe in Saint Leo, nachdem ſie einige Stunden lang 
das gegen ſie gerichtete Feuer ausgehalten, ſich auf Gnade und 
Uagnade ergeben hat. Unſere Truppen haben geſtern um 12 Uhr 
die Fortereſſe beſetzt. Mehrere ſardiniſche Ofſiciere und Soldaten 
haben ſich in dem Kampfe ausgezeichnet. Mobile Colonnen unter 
dem Befehl Brignones haben noch 500 Gefangene von den Trüm⸗ 
mern der päpſtlichen Armee zuſammengebracht. 

Victor Hugo iſt nun auch in Neapel angekommen. 

— Die „Turiner Gazzetta“ giebt den Verluſt der Piemon⸗ 
teſen bei Caſtel Fidardo an Todten und Verwundeten auf unge · 
fähr 1000 Mann an; darunter 11 Offiziere, 5 Hauptleute todt 
und ein Major verwundet. Der „Eſpero“ ſagt: „Wir erfahren 
aus zuverläſſiger Quelle, daß Garibaldi unerſchütterlich auf ſei⸗ 
nem Vorſatze beharrt. Dem Andringen hochgeſtellter Perſönlich⸗ 
keiten gelang es lediglich, ihn zu bewegen, daß er ſeinem Angriffe 
eine Aufforderung an Frankreich zur Räumung Roms vorangehen 
läßt. Das iſt“ — fügt das Journal hinzu — „ein großes Un⸗ 
glück, aber durch Verheimlichung heilt man das Uebel nicht.“ 
Die „Opinione“ bemerkt in dieſer Beziehung: „Europa ſtaunt 
mit Recht über die ſonderbare Politik, wonach ein General, der 
im Namen Italiens und Victor Emanuels befehligt, ſich anſchickt, 
Frankreich, dem Verbündeten Italiens und Victor Emanuels den 
Krieg zu erklären. Dieſer Dualismus kann ohne die traurigſten 
Folgen nicht fortbeſtehen. Es kann nur ein Programm geben — 
das des Miniſteriums Cavour, und der Miniſter wird es zu 
vertheidigen und auszuführen wiſſen. Er wird feſt bleiben und 
feine Politik den Parteien gegenüber aufrecht halten, die Gari« 
baldi irre leiten und Italien der Anarchie und dem Verfalle ent« 
gegenführen.“ 

— Der Erzbiſchof von Sorrento iſt verhaftet und nach 
Neapel gebracht worden. Man hat bei der Hausſuchung Papiere 
gefunden, welche deutlich beweiſen ſollen, daß er die untern Volks⸗ 
klaſſen gegen die jetzige Regierung beſtochen und aufgereizt habe. 
Da der Prälat in ſeinem Wirkungskreiſe nicht ſonderlich beliebt 
war, ſo hat die Verhaftung bis jetzt keine weitere Ruheſtörung 
verurſacht. 

— Der „Corr. Havas“ ſchreibt man unterm 18. d., daß 
Garibaldi den General Ghio, der bekanntlich mit 10,000 
Mann königl. Truppen vor 3000 Garibaldianern in Calabrien 


capitulirt hatte und vor wenigen Tagen zum Platzkommandanten 


von Neapel ernannt worden war, plötzlich in der Nacht vom 
Sonnabend aus bis jetzt unbekannten Gründen hat verhaften laſ⸗ 
ſen. Derſelbe ſitzt im Fort St. Elmo. 

— Der Marſchall Bosco veröffentlicht einen Proteſt ges 


gen das Gerücht, welches ihn zu dem Uſurpator Victor Emanuel 
übergehen ließ. Er befinde ſich an der Seite ſeines Herrn und 
önigs, bereit ſein Blut für deſſen Sache zu verzießen. Die Pie⸗ 


monteſen würden ihn nur dann beſitzen, wenn fie ihn entſeelt mit 


dem Säbel in der Fauſt auf dem Schlachtfelde gefunden haben 
werden. 

Rom, 22. Sept. Das oſſicielle Journal veröffentlicht einen 
Bericht des General Lamorieière vom 15., worin er ſagt, daß 
nirgends inſurrectionelle Bewegungen ſtattgefunden haben, wenn 


‚fe nitt durch die Hilfe der Piemonteſen zu Stande gekommen 


find. Er endet den Bericht mit dem Wunſche, daß General Goyon 
Viterbo beſetze und den Zugang von der neapolitaniſchen Grenze 
vertheidige. Seitdem hat die Regierung keinen Bericht mehr er- 
halten. Die Note des Cardinal Antonelli, welche die Hilfe der 
Mächte anſpricht, iſt veröffentlicht worden. Ein Bericht des Obri⸗ 
ſten Mortillier meldet die Wiederbeſetzung von Ponte-Corvo durch 
die päpſtlichen Truppen. Eine in Rom bekannt gemachte Depeſche 
aus Gasta vom 22. September berichtet, daß die neapolitaniſchen 

ruppen die Garibaldianer am 19. und 21. September geſchla⸗ 
gen und ihnen zwei Generale, Geſchütz und Kriegsmaterial abge⸗ 
nommen haben. Die Neapolitaner haben Capano wieder beſetzt; 
aber dieſe Nachrichten bedürfen der Beſtätigung. Die Freicorps 
unter Maſſi haben die ganze Provinz Viterbo beſetzt. Sie haben 
Monte Cascone mit 1500 Mann weggenommen und dies nach 
einem erbitterten Kampfe, in welchem 70 päpſtliche Soldaten und 
200 Freiſchärler getödtet oder verwundet wurden. General Goyon 
hat eine Abtheilung zur Erhaltung von Corneto abgeſandt, eine 
andere geht morgen nach Albano an der neapolitaniſchen Grenze ab. 

Rußland. 

Petersburg, 8. (20.) Sept. (K. 3.) Seit Herr Thou ⸗ 
venel feine Note in Betreff Italiens an Hrn. v. Perſigny ge⸗ 
richtet, iſt die Magnetnadel unſerer Politik wieder ins Schwanken 
gekommen und hat unverkennbar eine kleine Wendung nach We. 
ften gemacht. Nichts iſt deßhalb ungereimter, als die Idee, daß 
es ſich auf der Warſchauer Zuſammenkunft um Coalitionspläne 
gegen Frankreich handeln möchte. Man ſcheint vielmehr hierorts 
ehr geneigt zu fein, in Berückſichtigung der conſervativen Prin⸗ 
zipien, welche ſich neuerdings an der Seine kund geben, in War⸗ 
chau ein Programm feſtzuſtellen, auf Grund deſſen es möglich 
ſein würde, in möglichſter Ausgleichung der verſchiedenen Inter⸗ 
eſſen eine Vereinbarung mit den franzöſiſchen Auffaſſungen zu ge⸗ 


winnen. Augenblicklich iſt die Lage beſtimmt fo; leider läßt ſich, 


jedoch die Möglichkeit einer neuen Wendung bei den allgemein un⸗ 
ſicheren Verhältniſſen der Gegenwart nicht in Abrede ſtellen, und 
bei unſerer mangelhaften Communication mit dem Auslande ge- 
räth Ihr Correſpondent nur zu leicht in die Verlegenheit, Sie 
von ſolchen Wechſeln nicht immer ſo rechtzeitig, als es wohl wün⸗ 
ſchenswerth iſt, in Kenntniß zu ſetzen. Wann wird endlich der 
allgemeine Wunſch der ununterbrochenen Eiſenbahnverbindung mit 
dem Auslande erfüllt werden? Ich theilte Ihnen neulich darüber 
nähere Daten mit; aber die Aus ſichten, daß derſelbe ſich verwirk— 
lichen werde, ſind nicht eben groß. Es mangelt nicht an gutem 
illen, deſto mehr indeſſen an Geld. Die Actien der franzöſiſchen 
Geſellſchaft ſind erheblich gefallen — ſie ſtehen jetzt 119, und ob 
ich die allgemeinen Valuta⸗Verhältniſſe beſſern werden, iſt ſehr 
zweifelhaft. Sachverſtändige prophezeien wenigſtens, daß die ſechs 
illionen Münze, mit denen uns Rothſchild verſorgt hat, nur 
vorübergehend dem Bedürfniß Genüge leiſten werden. Wie groß 
übrigens daſſelbe ift, davon kann ſich Jeder überzeugen, wenn er 
ſich in den Vormittagsſtunden nach der Kapherr'ſchen Heilquelle 
begiebt, woſelbſt die Münzbedürftigen täglich um dieſe Zeit Queue 
formiren. Natürlich äußert ſich der Einfluß der Finanz⸗Calami⸗ 
täten auch bei Herſtellung der inneren Communications⸗Adern. 
Das iſt um ſo bedauerlicher, als die Ernte ſich im Durchſchnitts⸗ 
Ertrage immer mehr als günſtig herausſtellt und wir ja bekannt⸗ 
lich Gouvernements, wie z. B. das ſaratow'ſche, haben, wo die 
Getreide⸗Erträgniſſe wegen Mangels an Transportmitteln zum 
heil verfaulen müſſen. 
—ĩů—ꝛ —- ̃ x — ————— 


Danzig, den 28. September. 


» Heute Nachmittag ift Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Ad⸗ 
miral Adalbert mit dem Schnellzuge von hier abgereiſt. 
— In Folge der bei dem Königl. Commando der Marine⸗ 
Station der Oſtſee zu Danzig in ſehr großer Anzahl eingehenden 
eſuche um Einſtellung als Schiffsjungen, wird zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht, daß der Bedarf an Schiffsjungen für die 
önigl. Marine durch bereits erfolgte Anmeldungen und Notirun⸗ 
gen für dieſes und das folgende Jahr hinreichend gedeckt iſt und 


ſomit bis auf Weiteres Niemandem Ausſicht auf Einſtellung mehr 


gemacht werden kann. Ueberhaupt dürfen nur ſolche junge Leute 
als Schiffsjungen eingeſtellt werden, welche ſchon 14 Jahre alt 
find, aber das 16. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. 

» Heute haben ſich der Regierungspräſident v. Blumen⸗ 
thal und der Geh. Regierungsrath Spittel nach Marienburg 
begeben, um die alljährlich ſtattfindende Nevifion des dortigen 
Schloſſes abzuhalten. 

Der Kgl. Waſſerbau⸗IJnſpector Müller wird mit dem 
1. October auf ſeinen Antrag penſionirt werden. Die Arbeiten 
bei Bohnſack, welche zur Hälſte auf Koſten des Staates, zur 
andern Hälfte auf Koſten der Stadt ausgeführt werden, wird bis 
zur Neubeſetzung der Stelle der ſtädtiſche Bau-Inſpector Herr 

ohl leiten. 
„ Am Sonntag iſt die renovirte Kirche zu Müggenhahl 
bei Prauſt eingeweiht worden. 

* Während der paar ſchönen Tage, die wir in dieſer Woche genoſ⸗ 


len, konnte man in den Abendſtunden, beſonders in der Nähe des Waf⸗ 


ers, lang gezogene, wallende, ſchwebende, rauchähnliche Säulen in der 
uft ſehen, meiſt ſenkrecht herunterhangend, oft ſadendünn, dann wieder 
Mehr zuſammengeknäult, bald lange unbeweglich, bald im regſamſten 
urcheinander begriffen. Es waren dies Myrladen von Mücken, die 
aber bei der ſeit geſtern wieder herrſchenden kühleren Temperatur ver⸗ 
j wunden find. | 
Königsberg, 28. September. Geſtern Mittags wurden 
ſämmtliche Damen unſeres Ballets eine halbe Stunde hindurch 
on Polizei wegen in der Theaterconditorei gefangen gehalten. 
ie Urſache war folgende: als die Damen von einer auf der 
ühne abgehaltenen Probe in ihr Garderobezimmer, welches in 
er Etage des erſten Logenranges gelegen iſt, zurückkehrten, fan⸗ 
en fie ihre Schmuck- und Putzgegenſtände unordentlich durchein⸗ 
andergewühlt vor. Bei näherer Durchſicht fehlte Fräul. Zſaky 
ne goldene Uhr nebſt Kette, Fräul. Deich eine Lorgnette und 
räul. Herrmann ein Federmeſſer. Fräul. Zſaky, als die am 
eupfindlͤchſten Beſtohlene, eilte ſofort nach der Polizeibehörde 
nd requirirte Hilfe zur Eatdeckung des Diebes. Die Polizei 
ellte Recherchen und Nachſuchungen an, während ſich die Da⸗ 
men des Ballets nicht aus der Conditorei entfernen durften. 


Der Spitzbube muß ein mit der Lokalität genau Vertrauter ge⸗ 
weſen ſein. Auffallend noch bleibt es, daß eine zweite Uhr und 
ein geldgefülltes Portemonnaie, welche ebenfalls dort offen lagen, 
nicht berührt worden ſind. Die Lorgnette hat ſich ſpäter in 
dem Theaterbureau auf dem Pulte des Theater -Inſpizienten ge- 
funden, der fie in der Bureauſtube auf der Erde liegend gefun- 
den und aufgehoben hat. Weitere Ermittelungen ſind nicht her⸗ 
beigeführt worden. 

— Die Regierung zu Königsberg hat in ihrem Amtsblatte 
folgende Verordnung erlaſſen: „Nachdem es zur Kenntniß der 
Königlichen Regierung gelangt iſt, daß in ſtädtiſchen Elemen⸗ 
tarſchulen beim Unterricht der weiblichen Jugend in den nö⸗ 
thigen Handarbeiten in ſachwidriger Weiſe über das Be⸗ 
dürfniß gewöhnlicher Haushaltungen hinausgegangen und da⸗ 
durch die Beſorgniß einer Verbildung der betreffenden Mädchen 
aus den unbemittelten Volksklaſſen hervorgerufen wird, ſo ord⸗ 
net die genannte Behörde an, daß in allen den ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen, welche vorzugsweiſe oder ausſchließlich von Kin⸗ 
dern der untern Volksklaſſen beſucht werden, der Unterricht ledig⸗ 
lich auf die Anleitung zum Stricken, Stopfen, Nähen — wozu 
die Anfertigung der armen Familien nöthigen Wäſche, alſo na: 
mentlich auch die eines Manneshemdes gehört — und das Aus⸗ 
beſſern der Kleidungsſtücke beſchränkt werde.“ 

Tilſit. (E. a. M.) Am letzten Pferdemarkte zeigte ſich ein lebhaf⸗ 
ter, ſeit vielen Jahren ungewohnter Verkehr. Verkäufer und Käufer, 
letztere ſelbſt aus weiter Ferne, waren in Menge erſchienen, daber be⸗ 
achtenswerthe Sorten raſchen und vortheilhaften Umſatz fanden. Oefter 
wurden hobe Preiſe bewilligt, ſo auch für einen Blauſchimmel⸗Hengſt 
550 Thlr. Eine für 240 Thlr e Schimmelſtute wurde nach kaum 
2 Stunden mit 45 Thlr. Aufgeld umgeſetzt. Preiſe von 200 Thlr. bis 
250 Thlr. kamen häufig vor. Din Carré, Direktor der jetzt in Königs⸗ 
berg weilenden Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, kaufte am Markte eine ſchnee⸗ 
weiße Stute ohne alle Abzeichen, die in dieſer Farbe geboren ſein ſoll, 
als Seltenheit für 280 Thlr. und ſpäter auch einen ſechsjährigen Raps 
penhengſt für 150 Fror. 

Angerburg, 24. September. In dieſen Tagen iſt das in 
dem Angerburger Kreiſe gelegene Gut Popiollen (frühere Do⸗ 
maine), dem Herrn Raſtel gehörig, für den hohen Preis von 
135,000 %. an Hrn. Warkentin aus Königsberg verkauft wor⸗ 
den. Das Gut iſt ca. 40 Hufen groß und wurde von Herrn 
Raſtel für 60,000 % vor 8 Jahren erkauft. Es iſt dies ein 
kleiner Beweis davon, daß in unſerm noch immer verrufeneu Ma⸗ 
ſuren auch hübſche Beſitzungen liegen. 

Nikolaiken, 27. September. In der letzten Sitzung der 
hieſigen Stadtverordneten wurde von denſelben zu einer von den 
Kreiſen Sensburg und Jobannisburg von der polniſchen Grenze 
an über Nikolaiken nach Sensburg zum Anſchluß an die von 
dem letzten Orte nach Königsberg führende Chauſſee, projektir⸗ 
ten Kunſtſtaße einſtimmig ein Zuſchuß von 2000 Thaler 
bewilligt. Dieſer Beweis von Opferwilligkeit zu der fraglichen 
Chauſſee iſt aber nicht der einzige, denn eine große Anzahl 
Gutsbeſitzer und kleinerer Beſitzer hat nicht nur die unentgeltliche 
Hergabe des Landes in ihren Grenzen, ſondern auch noch die un⸗ 
entgeltliche Anfuhr von bedeutenden Quantitäten Steinen zuge⸗ 
ſagt. Wie wir erfahren, treten in den erſten Tagen des künftigen 
Monats eine Anzahl Vertrauensmänner beider Kreiſe zur näheren 
Beſprechung dieſer Angelegenheit hier am Orte zuſammen. 

Mewe, 22. September. (G.) Auch von hier aus muß ich 
Ihnen leider über einen bedauerlichen Conflikt zwiſchen einer 
Civil und einer Militairperſon berichten. Vor einigen Tagen ent⸗ 
ſpann ſich zwiſchen dem hieſigen Kaufmann Rieber und dem, 
das hier ſtationirte Infanterie-Kommando führenden Lieutenant 
ein Wortwechſel, der damit endete, daß der Offizier dem Rieber 
mehrere Säbelhiebe verſetzte, von denen Letzterer eine bedeu⸗ 
tende Verwundung des Ohres davon trug. So viel mir mitge⸗ 
theilt worden, ſoll der Verwundete die theilweiſe Veranlaſſung zu 
dem Angriffe geweſen ſein. 

* Graudenz, 27. Septbr. Zur Betheiligung an der bevor⸗ 
ſtehenden Gewerbeausſtellung haben ſich bereits über 50 Mitglie⸗ 
der des Handwerkervereins gemeldet. 


Mannigfaltiges. 

— Bei einem neulichen Meeting der „London City Miſſion“ wur⸗ 
den folgende merkwürdige ſtatiſtiſche Data angeführt: Mehr als die 
albe erwachſene Bevölkerung Londons iſt in den Provinzen geboren. 
3 enthält mehr Schotten als Edinburg, mehr Inländer als Dublin, 
100,000 Katholiken mehr als Rom, und mehr Juden als das jetzige 
Paläſtina. (e) An Deutſchen zählt es 60,000, Franzoſen 30,000 und 
6000 Italiener, eine große Anzahl von Aſiaten und viele Götzendiener. 

(Die des Mammon und der „Faſhion“ natürlich nicht mitgerechnet.) 


Handels -Heitung. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 28. September, Aufpe eben 2 Uhr 22 Minuten, 
Angekommen in Danzig J Uhr 15 Minuten. 


Roggen, unverändert Rn 2. . Rentenbe. 93° | 931), 
leco 10% 40% |34% en © Bar, 8% 
erbft . 4% 48% Olen Biandbriefe 5 88 
ühjahr . q 451/2 45 ¼ Nerd 124 %½ 12 
ee, 

Siga husch 863% 86¼ oln. Banknoten. 87 / 881, 

4% 56r. Anleihe 100 ¾ 100% and, Wed — | 98¼ 
5% 591. Prß. Anl. 104 / 104°/% Wechſelk. London — 6.17¼ 


»Fondsbörſe matt. ö 


Hamburg, 27. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
aber ruhig, weil wenig angeboten; ab Auswärts feſt, wenig offerirt. 
Roggen loco unverändert, ab Köni 2e a 81—82 zu kaufen. Oel 
Octbr. 26%—%, grüb ahr 271—4. Kaffee feſt, ruhig. Zink ftille, 

London, 27. September. Börſe unthätig. — Wetter regneriſch. 
Conſols 93%. 1% Spanier 397. Mexikaner 224, Sardinier 
825. 5% Au ſſen 102. 4 5 Nullen 98 ̃ 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt eingetroffen. 

Der Dampfer 2 Fuckon, iſt aus Newyork angekommen. 

9 Er 21. Septbr. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
reife ſehr feſt. 

Paris, 27. Septbr. Arb -n 3 2 Rente 68, 60. 4 2 
Rente 95, 40. 3 7 Spanier 47, 1 7 Spanier 393. Oe terreichſſche 


Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 477. Oeſterr. Credit⸗Aktien 327. Credit mobilier⸗ 
Kitten 691. Lomb. Eisenbahn Ak. — 1 
| Produktenmärkte. 
Danzig, den 28. September. Bahnpreiſe. 
128—132/58 


a alter bunter und heller, fein⸗ und hochbunter 
nach Qual. von 100,105 110/115 9; friſcher hell und feinbunt, 
möglichſt geſund 125/26 — 128/1318 von 90/902 — 97/100 r.; 
0 aus hellbunt, mit Auswucs.117/20—1241268 von 674/75 


2/90 ru 
Roggen trockener und ſchöner ſchwerer r 1258 bis 59/60 As, trockner 
und leichterer und feuchter kranker von 583 —56 Sr. Yır 125 ff. 
Erbſen weiche von 52/53 58,60 r, u. harte klare 61/62—64/65 9%. 


Gerſte friſche kleine 98— 102/38 von 41/42—45/47 975, gr. 10311 
ei 404 ae /BR von 41, A7 Sp, gr. 103/108 f 


gr: friiher nach Qual, von 22/23—27/28 , 
piritus ohne Zufuhr, 

Für alten Weizen war heute recht rege Kaufluſt, doch 1 die 
Auswahl ſchwach, und dieſes beſchränkte den Umfang des Ge chäfts 
fen umgeſetzt; 130/31 8 feinbunt mit 660, 1322 fein hellbunt 
Bug a , 680 bezahlt. Friſchen Weizen war man weniger geneigt 
bezahlt für mehr und weniger Tear 117 45 435, 1198 
, 450, 1228| 72. 480, 125 f hellfarbig ＋ 552, 129 8 hell fait 

Roggen mit Z 355 Yr 1258 gekauft. 

105/68 große Gerſte mit Geruch 255, 1032 geſund 2 276. 

Spiritus iſt geſtern noch zu 18%, 18 & gehandelt, heute zu 
18 %g. morgen zu liefern angetragen. 
regnig. Wind SW. Temperatur + 

Weizen unverändert, (angemeldet 100 Wſpl.), loco Yr 85 8 
tember⸗October 874 4 regulirt, 88 . Br., 83/858 83 Aa. und 
Gd., 858 der Oktober⸗November 84 % Br., 832 Gd., r Frübjahr 
alter und neuer nach Qual. 7 776 46247 & bez., 774 r Sep⸗ 
tember⸗Oktober 46% Rp. Br., Yr Oktober⸗November 443, 
Frühſabr 44% Ag. bez. — Gerſte loco Oderb. 7 70 46 Ag bez. 
Hafer ohne Handel. 


Getreide VBörſe. Wetter: trübe. Wind NW. 
darin; es wurden 80 Laſten davon und zu eher etwas höhern Prei⸗ 
zu kaufen, ca. 60 Laſten wurden im alten Verhältniß gehandelt, und 
geſund , 605. 
it 
Weiße Erbſen „ 366, 372 
Stetten, 27. September, ue 0 Wetter: kühl, Morgens 
gelber neuer 80—84 % bez. aletr 87% %%. bez., 85% gelber 25 Sep⸗ 
ez. 
815 & Br., 81.94. Gd. 83/858 74 9. Br. — Roggen loco feſt, 
% bez., 1 5 
% A, bez., 45 % Br., der November ⸗ Dezember 444 % Br., Yır 
Winterrübſen eine Ladung Bromberger 72 29 Lth. 834 . 


bez. — Winterraps Yr September⸗October 91 Br., 90 Gd. 
Rüböl unverändert, loco 11 Ks. Br., e September⸗Oktober 


11%/, Re. Gd., Yor October « November 11 . bez., 7 April: Mai 
125 K Br., 125 0 Gd. — Leinöl loco incl. Faß 10 Ag. Br., 
dr October⸗November 103% bez., 10% Ag Br. 
6 5 ? u i \ us 1 1 h 4 —— N 8 8 
a 2. bez., r., r September 10% 3 r., 18°/2, 
ri der September⸗Oktober 17%, 9, bez. und Gd., 18 ½ Br., = 
October⸗November 17 ½ bez., 175 Gd., er Frühjahr 17, 18 K 
boz. und Br., 17½ . Gd. 
ottaſche feſter, Ima Caſan 8% K gef. 
ering, crown Ihlen 83 % tranſ. bez. 
erlin, 27. Septbr. Wind: Nord⸗Weſt. Barometer: 282. Ther⸗ 
mometer: 16° +, Witterung: bedeckte Luft. 
Weizen 7e 25 Scheffel loco 75 —89 . nach Qualität. — 
Roggen ue 2000 f loco 49 — 50% &. bez., do. September 483 
487 & bez. und Br., 483 Gd., September⸗Oktober 483—483 
48 bez. und Gd., 48% Br., October⸗November 473—473— 
475 Ag. bez. und Gd., 47% ½, Br., November⸗Dezember 461 —47 
bez. und Br., 463 Gd. Jer Frühj. 45—45% bez. und Gd., 
r. — Gerſte e 25 Scheffel große 4048 ½ — Hafer 
Yr 1200 f September 25 . Br., do. Septem⸗ 
. Br., 25% 


loco ohne 


—16r 
4 


loco 25-30 , 
ber = Oktober 25 


loco 111/, 6 
8000 % loco ohne Faß 17¾ — 17½ & bez., 
bez., Br. und Gd., September⸗Ok⸗ 

17% Br., do. Oktober ⸗ November 
ovember⸗Dezember 17¼ 

— 17% A bez. und Gd., 17 Br., do. n anuar 17½ 


—5%, Nro. 0. und 1. 1 98 . 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 27. September. Wind: Weſtlich. 
Geſegelt: 


N Holm, Alette, Norwegen, Getreide. 
M. Albrecht, Julius, Petersburg, div. Güter. 
Den 28. September. Wind: NNW. 
romiral Hapter, u hi 
„Bigge, dmiral Napier, ick, eringe. 

8. nad, Entrepriſe, — 8 — 5 

G. Lyall, Earl of Clarendon, Burghead, — 
Kahmke, William Bateman, Hull, Ballaſt. 
„Broberg, Valkyrien, Sopenhagen,  — 

R. Barlow, Orient, uckie, Heringe. 

G Dockar, Aurora, Wick, — 

3 de la Perrelle, Lurline, —Cronſtadt, Ballaſt. 
„Mielordt, Fabderchee Seh ull, Stüdgut. 

C. Parlitz, Br (© ). tettin, — 

G. Cb Königsberg (Ahe Königsberg, G 
Eybe nigsberg „Königsbeeg, Getreide. 

ae ts in Sicht. B 


Thorn, den 18 e Waſſerſtand 5“. 
ro 


! mauf: 
P. Wehrmann, Böhm u. Co. u. Petſchow, Danzig, Warſchau, Heringe. 
eringe. 


„Beyer, diverſe, Danzig, Warſchau, 
L. gen arſchau, Schienen. 


K. Kornowski, A. Makowski, Danzig, 

W. Piezker, diverſe, 00 Warſchau, Gut. 5 

L. Kubuſch, Böhm u. Petſchow, Danzig, Warſchau, Heringe. 

C. Fenski, J. H. Rehtz u. Co., — — — 
„Mianowicz, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
oh. Se — — Heringe. 
d. Scherpe, E. Wegner, — — — x 

A. Jug, J. H. Rhetz u. Co, Danzig, Warſchau, Heringe. 
„Meißner u. C. Kroll, E. Wegner, Danzig, Warſchau, Heringe. 
„Abraham, Haußmann u, Krüger, Danzig, Warſchau, rohe Häute 

6 R. Wendt, Danzig, Warſch Po Cement. 

ippan, Petſchow u. R. Wendt, Danzig, Warſchau, Heringe. 

W Silo Böhm u. R. Wendt, Danzig, Warſchau, Heringe. 
„Reddig, Böhm u. Damme, Danzig, Warſchau, Heringe. 

9 9 5 u. Schmidt, E. A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, Cement. 

W. Kapell, B. Töplitz u. Co. Danzig, Warſchau, Eiſenw. 

Juntke, unbekannt, Berlin, Warſchau, hon. 

Fondsbörſe. 
Berlin, 27, September. 
Berlin-Anb. E. A. 111%58110%9. Stastsanl. 5 755 1 1003 f. 


A. 1755 u. 
Pehlack u. 


Berlin-Harab. — B. 10746, do. 4 93 g. 

Berlin Poted.-Mgd 1233 B. 12746. Stastaschuldsch. 87 B. 863 8 

Berlin-Stett, Pr.-O. 100 B. — 6 |Stasts-Pr.-Ari. 1163 B. — € 
do. II. Em. 851 B. — 6. Ostpreuss. Pfandbr. an, 8 
do. III. Em. — B 8344 6, 


Pommersche 83 de —B.8 
Oberschl, Litt.A u. C. 12335 1225. Posenscho do. 4% 10043 10058. 
=. do. do. neue, — B 90% &. 
Westpr. do. 35% — B. 887 G. 
do. 4% 918.905 0. 

Pomm. Rentenbr, 944.8. 933 6. 
Posensche do. 924 B 91% 8. 
Preuss. do. 931 f 92% 8. 
Preuss. 8 8. 1273 G. 


do. Litt. B. 1124B. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 1232 8. 
Insk. b. Stgl. 5. 4 — B. 914%, 

do. 6. A. 102 B. 1018 
Russ.-Poln.Seh.-Obl 8343. — G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. — B. 91.8. 
do, Litt. B. 200 fl. — B 22 G. 
Pfäbr. i. S.-R. — RB 864 G. 
Part.-Obl. 500 fl. 9138. 90% G. 
Freiw. Anl. 100% B. 100 fl. 


7 G., do. do. 2 
19 1493 P. 1430“, d, de. 2 

J B. 6 17 G. Bar 
quterseitiäge Waäbr. 8 2 5 


98 G., rer 
G.8 T. 108% B. 1054 © 


Mon. 1414 B., 
Mon. 1493 B., 


% 
B., 73% G. Petersburg 3 


T. 881 B., 887 G. Bremen 100 Thlr. 


ie geſtern Abends erfolgte leichte Entbindung 
einer Frau Adelheid geb. Schaper von einem 
Rn en beehrt ſich ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
enſt anzuzeigen. 
Danzig, den 27. September 1860. 
r. Taubner, 


Oberſtabsarzt. 


Heute Morgens endete ein ſanfter Tod das 
Leben unſerer geliebten Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗, 
Urgroßmutter und Tante, Frau h 

Johanna Renata de le Roi, 


geb. Bretting, 
im unlängſt begonnenen 89. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 28. September 186. 


Die Stelle eines Kämmerers für unſere Stadt, 
mit Sitz und Stimme im Magiſtrats⸗Collegio, ſoll 
auf 12 Jahre anderweitig beſetzt werden. Für die⸗ 
ſelbe iſt ein jährliches Jahre von 1200 Thlr. be⸗ 
ſtimmt, welches nach 3 Jahren, bei anerkannt tüch⸗ 
tiger Amtsführung, durch eine Gehaltszulage von 
200 Thlr. jährlich erhöht werden ſoll. 

Die Berechtigung und Verpflichtung des Käm⸗ 
merers in Betreff der Penſionirung, findet nach dem 
ſtädtiſchen Penſionsregulativ ſtatt und darf derſelbe 
keine Nebenämter übernehmen. 

Mit dem Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Weſen ver⸗ 
traute Perſonen, welche entweder die 3. cameraliſtiſche 
oder juriſtiſche Prüfung bei der Königl. 


einer größeren Verwaltung ſelbſtſtändig 9 9 8 — 

befähigt ſind, werden erſucht, ihre Meldungen bis 

zum 1. November 1860, unter Beifügung der nöthi⸗ 

gen Qualifications⸗Atteſte und Beſcheinigungen über 

ihre bisherige Beſchäftigung, an die Stadtverord⸗ 

neten zu richten und in deren Bureau einzureichen. 
Danzig, den 20. September 1860. 


Der Magiſtrat. 
Bei uns traf ein: 
Specialkarte des Kirchen: 


ſtaates nördlich von Nom. 
a 10 Sgr. 


Specialkarte vom König⸗ 
reich Neapel diesſeits des 
Faro. a 10 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatür in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


die Kabus’sche Buchhandlung 


C. Liemssen) Langgasse 55, 
empfiehlt: Stereoskope und ſtereoskopiſche 


Bilder in großer Auswahl und zu verſchiedenen 
Preiſen, von 4 Gr, bis 1 e pro Stück. 3 
ital Rhein, 


1 
Das Lager enthält: Anfichten von 
Schweiz, Italien ꝛc., ſchwarze und colorirte, ſowie 
transparente Gruppenbilder ꝛc, und wird ſtets durch 
neue Zuſendungen complettirt. 
Aufträge von außerhalb werden ſchnell und 
reell effektuirt. (572 


Sr . A 
Der „Königsberger Telegraph“, 
Redakteur Dr. Le op. Minden, 
beginnt mit dem 1. October 1860 ein neues Quartal. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für 
Auswärtige 24 Sgr. 6 Pf. — Alle Königl. Poſt⸗An⸗ 
ſtalten nehmen Beſtellungen an. 


Königsberg. Die Expedition. 


Die 3 
Memeſer Pürger⸗Zeitung 


beginnt mit dem 1. October c. ein neues Quartal. 
Die Zeitung, in deren Spalten ſtets die neueſte 
leicht überſichtliche Politik, die neueſten Erſcheinun⸗ 
gen der Belletriſtik und Unterhaltung ernſten und 
aunigen Inhalts, ſo wie alle Ereigniſſe der Stadt 
und Provinz ihre entſprechende Berüdfichtigung fin⸗ 
den, erſcheint wöchentlich dreimal, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag u. Sonnabend, in ganzen Druckbogen 
und koſtet incl. Stempel und Porto vierteljähr⸗ 
lich 20 Sr. 

Alle Poſt⸗Anſtalten des Preuß. Staates nehmen 
i f. en an. | 

it beſonderer Hinweiſung auf die ausgedehn⸗ 


teſte Verbreitung unſerer Zeitung empfehlen wir die⸗ 
ſelbe einem geehrten Publikum zur Benutzung zu 
Inſertionen, welche pro Spaltzeile mit 6 Sr bes 
rechnet werden. A } 

Die Expedition der Memeler Bürger: Zeitung. | 


[587] F. W. foren Wwe. | 


Mit dem 1. October beginnt das 


Memeſer Dampfboot 


ein neues Quartal. Es erſcheint wöchentlich drei 
Mal und koſtet, durch jede Poſtanſtalt bezogen, 
vierteljährlich 15 Sgr. Anzeigen, pro Zeile 6 Pf. 
nden am Orte und in der Umgegend die weiteſte 


erbreitung. 
Memel, im September 1860. 
528 August Stobbe. 


Am 4. October wird durch die Herren 
Bremer Bennett & Bremer von London 
hieher mit Gütern expedirt 

das A. I. Schraubendampfschiff 
„Cliva“, 
Capitain R. Do mk e. 
p. p. Danziger Rhederei-Actien 
Gesellschaft. 
[450] John Gibsone. 


Einige neue Doppelflinten mit ächten Da⸗ 
maſtläufen, ſind zu billigen Preiſen vorräthig. Auch 
ſt eine neue dg Nen von hinten zu laden, 
in Arbeit. Danzig, Pfefferſtadt 45. Lehnert. 


1 mmediat⸗ 
Examinations⸗Commiſſion beſtanden haben, oder 


dition dieſes Blattes abzugeben. 


Thuringia. 


Allerhöchſt conceſſionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen. 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler. 


Prämieneinnahme 1859: . . 643,825 Tblr. 
SKapitalreferve:. 2... 11,873 Thlr. 
Prämien: und Schadenreferves 279,343 Tolr. 

Dem verehrlichen Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich von der 
Direction der Thuringia zum Agenten für Danzig und Umgegend ernannt und höhern Orts in dieſer 
Eigenſchaft beſtätigt worden bin. 5 

Indem ich demgemäß genannte Geſellſchaft beſtens empfehle, erlaube ich mir ga z beſonders 
auf die Mannigfaltigkeit ihrer Operationen hinzuweiſen, vermöge deren ſie im Stande iſt, den vielſeitig⸗ 
ſten Verſicherungsbedürfniſſen des Publikums zu genügen. 8 

Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Geſchäftszweige: 

I. Verficherungen gegen Fenerſchaden, auf Waaren, Mobilien, Vorräthe, Maſchinen, Fabrikge⸗ 
räthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, Adergeräthe, Diemen (Schober, Feimen), überhaupt alle beweg⸗ 
liche Gegenſtände, welche durch Brand vernichtet oder beſchaͤdigt werden können, ſo auch nach nähe⸗ 
rer Auskunft auf Immobilien. 75 

II. Kapital⸗, Neuten⸗ und Sparkaſſenverſicherungen für den Lebeus⸗ wie für den Todesfall, 
Paſſagier⸗ und Eiſenbahnbeamtenverſicherungen, Kinder- und Altersverſorgungen in 
den mannichfaltigſten Formen, als: 3 

Kapitalverſicherungen auf beitimmte Jahre und auf Lebenszeit, auf einzelne und verbundene 
Leben, für den Lebens⸗ oder Todesfall. ; f 
Die Große Vereinsſterbekaſſe zur Sicherung eines Heinen Kapitals, durch welches unmittelbar 
nach dem Tode des Mitgliedes die Begräbnißkoſten und erſten Haushaltsbedürfniſſe der Hin⸗ 
terbliebenen gedeckt werden können. 
Die Verficherung von Renten auf Lebenszeit, welche entweder ſofort oder von einem ſpä⸗ 
„teren Zeitpunkte ab gezahlt werden. 0 
Die Allgemeine Kinderverſorgungskaſſe, welche die günſtigſte Gelegenheit bietet, Kindern 
nach zurückgelegtem 21 Lebensjahre ein Kapital n das durch Zins und Zinſeszins, 
durch Erbſchaften und durch die zufließenden feſten Antheile vom jährlichen Geſchäftsgewinn 
zu einer auf andere Weiſe nicht erreichbaren Höhe anwächſt. 5 
Die e welche Einlagen jeder Größe annimmt, und dafür 3¼ 9 Zins und Zinſeszins 
vergütet. 
Die Allgemeine Altersverſorgungskaſſe, die es jelbit dem Minderbemittelten möglich machen 
ſoll, ſich durch beliebige Einzahlung ſeiner Erſparniſſe von 1 Thlr. ab für die jpäteren Jahre 
ein Kapital oder eine Rente a erwerben. ; 
Die Kriegsverſicherung, bei welcher den bei der Geſellſchaft verſicherten Militärs geſtattet ift, 
ſich gleichzeitig gegen die Kriegsgefahr mit zu verſichern. 
Die Verſicherung gegen Unglücksfälle und Beſchädigung an Leben und Geſundheit, welche 
Paſſagiere auf Reiſen jeder Art, ſowie Eifenbahnbeamte und Eiſenbahnpoſtbeamte bei Aug: 
übung ihrer Dienſtgeſchäfte erleiden. , 5 

? Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien äußerſt mäßig und feit, fo daß 
die Verſicherten niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 

Bei Vorauszahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende Nachläſſe ſtatt. 
Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere Auskunft, werde ich mit Bereitwilligkeit er⸗ 


theilen. Danzig, im September 1860. er Agent der „Thuringia“ 
Oskar Nagel, 

Firma: Emmendörffer & Nagel. 

[573] Comtoir: Langenmarkt No. 31. 


Louis Willdorff, 


Salon zum haarſchneiden Lager von Coiſefle. 


Bonrtunren- Fabrik Ardiker 
un ee, Gummischul+-Lager; . 
— 3 —— 1. Damm No. 15, — 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſem Fache vorkommenden Neu⸗Arbeiten wie 
2 eparaturen. 


NB. Damen-Sceitel und Zöpfe in größter Auswahl zum billigſten Preiſe. [504] 


Eh) Ch) in hr) ir 


85 
85 
— 
— 
5 
= 
3 


Retemeyer's „Uacanzen-Liſte.“ N 4 
Seit Mitte Mai d. J. un ER der Re⸗ 7 N S 25 2 ID 
E I oeim| __ Ba _ BEER 
urſtr. 50, ein höchſt gemeinnützi „betitelt: j Feier. Raste ez 
„Vatanzen⸗eiſte für Stelleſuchende des Die Dampff chiff⸗Poſtbeförderung 
Handels, Lehrfachs, der Land⸗ und auf den Linien i 


aden ieh wie überhaupt aller 
öheren Berufszweige.“ 
Daſſelbe wird wöchentlich mindeſtens ein Mal, 
nach Maßgabe des Stoffes auch öfter, an alle ji 
direct bei oben genanntem Herausgeber anmeldenden 
Abonnenten franco und direct zur Poſt verſandt 
und koſtet pr. Monat 1 Thlr. Pr. C., für Oeſter⸗ 
reich 2 Fl., für die Schweiz 5 Fres. pränumerando, 
das Abonnement ſtets vom Tage der Beſtellung ab 
gerechnet. 3 
Die uns vorliegende No. 18 enthält auf 4 Seiten 
18 offene Stellen für Commis, Buchhalter, Reiſende, 
Agenten; 35 Vacanzen des Lehrfachs für Profeſſo⸗ 
ren, Directoren, Ober⸗ und Unterlehrer, Gouver⸗ 
nanten, Bonnen ꝛc.; 20 Stellen für Oeconomen, 
Fan Kunſtgärtner, Wirthſchafterinnen; 55 
Vacanzen für Aerzte, Cameral⸗ und Communal⸗ 
Beamte, Bibliothekare, Apotheker, Chemiker, Tech⸗ 
a age 00 A 0 Werk⸗ 
übrer für alle möglichen Branchen ꝛc. Da nun } 5 } 
monatlich 5 bis 6 ſolcher Nummern erjcheinen, ſo Maſchinen, Hand⸗ und Göpeldreſch⸗Maſchinen, Ge⸗ 
wird ein jeder Abonnent ohne Zweifel zu einem tofſce neinigungsmaſchinen, äckſelmaſchinen, Kar: 
Engagement gelangen müſſen. Die Mittheilung der tolle - um Malz⸗Quetſchmaſchinen, Schrotmühlen, 
Vakanzen geſchieht der Redaction theils von den une ſchneidemaſchinen 7c. 20, 
Principalitäten direct, theils durch Correſpondenten 6 lle Arten Gußwaaren, als: Grabkreuze, Grabe, 
in allen bedeutenden Städten Deutſchlands. arten, Balkon: und Brückengitter, Conſole, Trep⸗ 
Den Herren Principalen wird durch dies Blatt | pen, Thorwege, Gartenmöbel, Kochherdplatten, Dach⸗ 
. geboten, wenn ſie die bei ihnen vacan⸗ Pen Wagenbuchſen, Pferdekrippen, Pferderaufen, 
ten Stellen (welche ſofort gratis in das Blatt auf] Ylenthüren zc., ſowie Meſſing⸗Bronce⸗ und Zinkguß⸗ 
a werden) der Redaction anzeigen, hin⸗ rar zu Maſchinentheilen und Ornamenlen wer: 
ängliche Bewerbungen ohne Koſten enkgegenzuneh⸗ fert ſauber und zu mögligit billigen Preiſen ange⸗ 
men; es iſt daher zu erwarten, daß das Unterneh⸗ Nee igt. Ebenſo übernehmen wir Reparaturen und 
men von dieſer Seite, namentlich auch von den Bun für Oel⸗, Schneide- und Mahlmühlen, 
verehrl. Behörden immer mehr unterſtützt wird. vennereien, Brauereien 2. ; 
Da die „Vacanzen⸗Liſte“ bereits ſeit 4 Monaten Wir werden ſtets bemüht ſein, nur Maſchinen 
regelmäßig erſchienen iſt und ſich des Beifalls ſo⸗ En dauerhafter in der Praxis ſchon bewährter Con: 
wohl der Principalitäten wie der Stelleſuchenden Bean und tüchtiger Leiſtung anzufertigen und 
erfreut, fo ſcheint ihre Exiſtenz vollſtändig gelichert, verſprechen bei reeller, prompter Bedienung ſolide 
und ſteht zu erwarten, daß dem ſo oft gerügten ver⸗ Prei und ſorgfältige Arbeit. 
werflichen Treiben von Stellen⸗Commiſſionairen und [563 uenburg, den 25. September 1860. 
ſogen. Verſorgungs⸗Bureaus durch das Blatt Ein⸗ >03] Gebrüder Stützke. 


Die ige Gang ee e ee ee TEE Simmtlice moder⸗ 
%%% 
5 ſogar ehe allgemeine Verbreitung unter Stelle: ten Stoffe zu Damen-Mänz 

teln und Jacken empfehle ich 
von der Elle in größter Aus⸗ 
wahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Kiel-Korsör-Aarhuss und Korsör-Nyborg 
kann, vom 1. April 1862 an gerechnet, von einem 
Privar⸗Unteruehmer übernommen werden. 
Die desfalſigen een ſind im hieſigen 
Königlich Däniſchen Conſulats⸗Comtoir einzusehen. 
Anerbietungen wegen Uebernahme dieſer Entre⸗ 
priſe ſind bis zum 31. Dezember 1860 an das 
General⸗Poſt⸗Directorat zu Kopenhagen einzuſenden. 


loo . G. Lindhherg. 

Hiermit erlauben wir uns anzuzeigen, daß wir 
in Lanenburg eine Eiſengie erei un d 
Fabrik für Ackergeräthe und 
landwirthſchaftl. Maſchinen 


errichtet haben und empfehlen uns zur Anfertigung 
von Pflügen, Eggen, Grubbern, Exſtirpatoren, Säe⸗ 


uchenden in Deutſchland finden und daſſelbe von 
den Stellegebern recht lebhaft benutzt werden möge. 
Münſchenswerth wäre es, daß das Blatt von allen 
Beſitzern öffentlicher Lokale permanent gehalten wird, 
und ſollte es in keinem Leſekabinette fehlen. 
bonnements für Danzig und Umgend wer: 


den in der Expedition der Danziger Zeitung 
E Siegfr. Baum. 

Find on dem als praktiſch aner annten | S——  — 4 — 
enden e eee „Eifeubaht en Verbeſſe rte Kgl. Patentirte 


) . Gatte 
und Poſten“, mit Fahrpreiſen und Güter⸗ 
tarif, ſind in den hieſigen Buchhandlungen wieder 


Exemplare à 2 Gr. vorräthig. 

Ein junger Mann, der mit dem Getreide⸗Effectiv⸗ 
Geſchäft, der Buchführung und Correſpondenz 

9. — iſt, ſucht ein Engagement am hieſigen 
e 


Waſſerfilter 
von Stack & Browutow in Mancheſter, von 
14 bis 300 Quart klares Waſſer in 24 Stunden 
liefernd, empfing in Commiſſion und empfehle dies 
ſelben zu ſehr billigen Preiſen. 
Fr. Ed. Art, 
Magazin für Wirthſchafts⸗Geräthe, 
Langgaſſe 58, 


Be, 
Adreſſen bittet man unter N. A. in der Expe⸗ 8 
581 [589] 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


Die zweite Sendung der von mir 
perſönlich eingekauften Pariſer Mo⸗ 
delle in Hüten, Hauben und Coiffuren 
iſt eingetroffen und empfehle ich die⸗ 
ſelben in größter Auswahl. | 


Auguſte Zimmermann. 


— e deen 
Eine große Herrſchaft in Weſtpreußen bei Zem⸗ 
= yelburg, Kreis Flatow, Regierungsbezirk Mar 
rienwerder, iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen aus freier Hand zu veräußern. 

Das geſammte Areal obiger Herrſchaft beträgt 
7779 Magd. Morgen, vorunter 4000 Morgen Forıt 
m — zweiſchürige Wieſen. Anzahlung , 60,000 
iſt nöthig. 

Nähere Auskunft ertheilt P. v. Arnold, Flei⸗ 
ſchergaſſe No. 71. 25 


Die neueſten Pariser 
Fagons von Herbſt⸗ u. Win⸗ 
ter⸗Mänteln empfiehlt 
Siegfr. Baum. 
sh j > 2orf- I EEE 
erde 0 Ar eee, a 


„V. M. Schubert, Bundegusse 15. 


Ein Zjähriger Littauer⸗Rapp⸗ 
dun Herz 5 Fuß 4 Zoll groß, ſteht 


zum Verkauf bei 
Den 


C. W. Meye in Dirſchau. 
Aechten Probſteier Saat-Roggen 


empfing und empfiehlt billigſt 


m W. Wirthschaft, 


1575 Gerbergaſſe Nr. 6. | 
Den. Vernehmen nach wird unſere Stadt wieder 
mit einem ſchönen Kunſtgenuß erfreut werden. 

1 


1088] 


Es find die berühmten Giefen’jche Ste see, 
die in Berlin und Königsberg den größten Beifa 
erhielten, wie es beiliegende Atteſte beweiſen. Das 
Nähere die Zettel. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


—— m — 
Freitag, den 28. September. 
1. Abonnement No. 8. 


Ceonore. 


Vaterländiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Akt en 
von Carl v. Holtei. 
Anfang 7 Uhr. | 


Sonntag, den 30. September: 
Abonnement suspendu. | 


Ein Hut. 


Luſtſpiel in einem Ab von Grandjean. 
auf: 


ter, 7 

Hans und Hanne. | 

Liederſpiel in einem Akt von Friedrich. 
Dann zum Erſtenmale: 


erwandlungen, | 


oder 
Vier für Einen, und Einer für Vier. 
Poſſe mit Geſang in ehe Akt von Jacobſohn. 
un: 


um chl B: 
Fröhlich, 
Dramatiſches Quodlibet in 1 Akt von L. Schneider. 
(*** Herr Götz im letzten Stücke, 
Fröhlich als Gaſt.) 
ufang 65 Uhr. 
IS. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Am 28. Septbr. 

Englisches Haus: Pr.-Lieut. v. Götze a, Saar 
louis, Rittergutsb. Kurtius a. Altjahn, Gutsbef. | 
Schulze n. Gem. a Billerbeck, v. Strang a. News 
hoff, Schiffs⸗Capitain Wulſten, Volontair⸗Cadett 
v. Bodewils u. Birnbaum a Berlin, Kaufl. Meth⸗ 
525 a. Copenhagen, Wishart a. Leith, Steinberg 
a, London, Jahns g. Bremen, Maſon a. Dublin. 

Hötel de Berlin; Rittergutsbeſ. Baron v. Putt⸗ 
kammer n. Fam a. Künzteim, Freiherr v. Wendt 
a. Staga, Apotheker Sauer a. Glogau, Fabrikant 
Wolff u. Kaufl. Brinkmann u. Kramer a. Berlin. 

Hötel de Thorn: Marine-Arzt Di, Elze a. Neu⸗ 
fahrwaſſer, Dom.⸗Rentm. Mendenburg a. Qued⸗ 
linburg, Baumeiſter Neitzke a. Lauenburg, Bösler 
a. Mewe, Rent. Teſchner a. Berlin, Gerbermſtr. 
gilte a. Tiegenhoff, Kaufl. Sandcz a. Berlin, 

1 8 a. Leipzig, Karſten g. Stettin, Lobedanz 
a. Wismar, Grotjahn a. Magdeburg, Pfennig 
ſchmidt a. Putbus. 

Walter's Hotel: Offiz. v. Sommerfeld a. Berlin, 
Aſſek.⸗Inſ. Dr. Schumann a. Königsberg, Rentier 
Kuhls n. Fam. a. Pr. Aude RIESOR, Retzlaff 
a. Roſchütz, Frau Rittergutsbeſ. Wilke n. Familie 
a. Nesnachow. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Fürſtenberg a. Mag⸗ 
deburg, Renner a. Mannheim, Rittergtsb. v. Teß⸗ 
mar d. Borfow, Frau Oberſtlieut. v. Teßmar n. 
Tochter a. Stettin, Major Scheuerlein a. Berlin. 

Bötel d' Oliva: Kaufl . a. Neuſtadt, 
Gasponi a. Stettin, 9 ühlenbeſizer Weith a. 

n 1 
eutsches Haus: Rentier Rahn a. Marienburg, 
Kaufl. Schulz a. Danzig, Meyer a. Elbing. 


Meteorologiſche Beobachtun en, 


Observatorium der Königl. Navigatiensschule zu Danzig. 
— 1 —— ͤ&tZi[:Gs3ß3; ˙!—3s;rEV 


— 2 Same n 

A Par. Jteen. Wind und Wetter, 
Genen u 

27. 4 336,46 12,4 W. ſchwach; bezogen, dicke Luft. 
28 8 1336,90; 14,2 Nördl. ſchwach; bezogen. 


12 36,29 12,1 Oeſtl. do, do. 


Hierzu eine Beilage. 


dieſe 


Beilage zu No. 717 der Danziger Zeitung. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. September. 

— Die preußiſche Antwort auf das öſterreichiſche Memo⸗ 
randum in der Zollvereinsfrage lautet, wie der „Köln. Z.“ von 
der Donau mitgetheilt wird, folgendermaßen: 

„Durch den kaiferlich öſterreichiſchen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter, Grafen v. Karolyi, iſt der 
königlich preußiſchen Regierung Anfang Juli d. J. ein Prome⸗ 
moria in Betreff der Wiederaufnahme kommiſſariſcher Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Zollvereine und Oeſterreich unter dem Er» 
ſuchen, darüber die Aeußerung der königlichen Regierung zu er ⸗ 
halten, mitgetheilt worden. In dieſem Promemoria wird der In⸗ 
halt der von Preußen, Bayern und Sachſen unterm 23. Sept. 
v. J. an Defterveih gerichteten Eröffnung und der öſterreichiſcher⸗ 
ſeits unter dem 13. Oktober v. J. darauf ertheilten Erwiperung 
rekapitulirt und konſtatirt, daß Bayern und Sachſen ſich mit dem 
in dieſer Erwiderung angedeuteten ſofortigen Uebergange von den 
im Artikel 3 des Vertrages vom 19. Februar 1853 verabrede⸗ 
ten zu den im Art. 25 vorhergeſehenen Verhandlungen ausdrück⸗ 
lich einverſtanden erklärt haben, während von Preußen eine Ant⸗ 
wort bisher nicht erfolgt fei, und es wird aus dieſer Darftellung 
der Sachlage die Folgerung gezogen, daß es ſich gegenwärt'g 
nicht mehr um -Sortfegung der Verhandlungen im Sinne des 
Art. a. a. O. handle, ſondern daß die Einleitung der für das 
laufende Jahr 1860 im Art. 25 vorgeſehenen Verhandlungen an 
der Reihe ſtehe. — Zu einer Rückäußerung auf die Note des 
Grafen von Rechberg vom 13. Oktober v. J. lag nach dieſſeiti⸗ 
ger Anſicht keine Veranlaſſung für Preußen vor. Aus den in 
dieſer Note entbaltenen Bemerkungen über das Verhältniß der 
im Art. 3 des Vertrages verabredeten zu den im Art. 25 deſſel⸗ 
ben vorgeſehenen Verhandlungen konnte eine ſolche Veranlaſſung 
ſchon deshalb nicht hergeleitet werden, weil jene Bemerkungen 
nicht den Charakter eines beſtimmten Antrages trugen, ſondern 
ſich nur als eine Motivirung der Bedenken darſtellten, welche 
öſterreichiſcherſeits gegen die Wiederaufnahme der im April 1858 
vertagten Verhandlungen geltend gemacht wurden, — eine Moti⸗ 
virung, auf welche man dieſſeits nicht weiter einzugehen hatte, da 
der öſterreichiſchen Regierung von vorn herein die Entſchließung 
über die Wiederaufnahme dieſer Verhandlungen überlaſſen wor⸗ 
den war. — Wenn die kaiſerlich öſterreichiſche Regierung gegen- 
wärtig darüber unterrichtet zu ſein wünſcht, ob auch dieſſeits die 
Verhandlungen des Art. 3 des Vertrages vom 19. Febr. 1853 
als erledigt und Diejenigen des Art. 25 als fällig angeſehen wer- 
den, ſo kann zwar nicht unbemerkt bleiben, daß bei Abſchluß des 
Vertrages dom 19. Februar 1853 eine gewiſſe Stufenfolge der 
begenſeitigen Verkehrs⸗Erleichterungen vorgeſchwebt hat, und daß 
tufenfolge, falls die im Art. 25 porgeſehenen Verhand⸗ 
lungen ſtattfinden, bevor die Verhandlungen des Art. 3 materiell 
erledigt ſind, verlaſſen wird. Die königlich preußiſche Regierung 
nimmt indeſſen keinen Anſtand, die an dieſelbe gerichtete, durch 
die Jahreszahl motivirte Frage wegen der im Art. 25 des Ver 
zrages ehenen Verhandlungen auch ihrerſeits zu bejahen. 
Sedna te ce N N wire 2 jur 
nern findet, daß zu den im Art. 25 des Vertrages vom 19. Fe⸗ 
bruar 1853 vorgeſehenen Verhandlungen übergegangen werde, 
macht ſie zunächſt darauf aufmerkſam, daß die Frage wegen völ⸗ 
liger oder theilweiſer Aufhebung der Durchgangsabgaben im Zoll⸗ 
verein ſich heute noch in der nämlichen Lage befindet wie im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres. Zugleich kann die königliche Regierung 
nicht umhin, hiermit unverholen aus zuſprechen, daß Preußen bei 
dem Eintreten in die Verhandlungen des Art. 25 des Vertrages 
vom 19. Februar 1853 in der Lage ſein würde, den Anſchluß 
einer Zolleinigung zwiſchen den Zollvertins⸗Stagten und Oeſter⸗ 
reich beſtimmt abzulehnen. Je aufrichtiger die königliche Regie⸗ 
rung den Wunſch hegt, daß die bevorſtehenden Verhandlungen 
zu einem günſtigeren Ergebniſſe als die bisherigen führen möch⸗ 
ten, und je zuverſichtlicher ſich dieſelbe überzeugt hat, daß ein ſol⸗ 
ches Ergebniß in dem Maße erleichtert wird, als man von uner⸗ 
reichbgren Zielen abſieht, umſomehr hat ſie ſich verpflichtet erach⸗ 
tet, von vornherein über die Geſichtspunkte, mit welchen Preußen 
in die Verhandlungen eintreten wird, mit aller Offenheit ſich ge⸗ 
gen die kaiſerliche Regierung auszusprechen. Berlin, im Auguſt 
1860.“ 

— (K. Z.) Der Nachricht eines ſüddeutſchen Blattes, das 
Tuilerien⸗Cabinet habe in Wien die bevorſtehende Zuſammenzie⸗ 
hung eines franzöſiſchen Truppencorps in Savoyen angezeigt, 
mißt man keinen Glauben bei, da von der gemeldeten Thatſache 
hier nichts bekannt iſt. Dagegen wird es uns beſtätigt, daß die 
franzöſiſche Regierung in Wien von allen Schritten zu Gunſten 
des Papſtes, welchem die Streiikräfte Frankreichs genügenden 
Schutz verliehen, abgemahnt habe, und wahrſcheinlich iſt Aehnli⸗ 
ches auch an andern katholiſchen Höfen, namentlich in Madrid, 
geſchehen. 

Jülich, 25. September. Der heutige Tag, welcher wegen 
der Bedeutſamkeit der vorgenommenen militäriſchen Actienen wohl 
der intereſſanteſte der gegenwärtig hier betriebenen Belagerungs⸗ 
Uebungen genannt werden muß, war vom beſten Wetter begün⸗ 
figt. Bald nach 8 Uhr begab ſich Se. Königl. Hoheit nebſt ho⸗ 
hem Gefolge nach einem in Baſtion III der Citadelle eingerich⸗ 
teten Sicherheitsſtande, um von dort aus das Spielen der zur 
Sprengung vorbereiteten Minen zu beobachten. Zunächſt wurden 
eine Breſchmine unter der linken Face der Contregaxde II gleich⸗ 
zeitig gezündet. Hierauf folgte die Zündung zweier überladenen 
Minen des Belagerers vor Ravelin II. Der Effekt dieſer 
letzteren Minenſprengung, zu welcher 30 Centner Pulver ver⸗ 
wandt wurden, war in ſeiner äußeren Erſcheinung wahrhaft im⸗ 
pofant. Ungeheure Erdmaſſen flogen, in Trümnſer und Staub 
aufgelöſt, nach ungefährer Schätzung 60 — 80 Fuß hoch in die 


Luft und erſchienen dem Auge als eine dichte, undurchdringliche 


Maſſe. Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent und deſſen Ge⸗ 
folge nahmen dann die Wirkung der Minen und die nächſten 
Belagerungsarbeiten in Augenſchein. Alsdann folgte bis gegen 
9 Uhr Feſtungsmanöver. 
begann das Breſcheſchießen gegen die Maskenmauer zwiſchen der 


Contregarde II und dem Ravelin II aus den in der Breſch⸗ 


Batterie aufgeſtellten gezogenen 24pfündern mit Sprenggeſchoſſen 


und vier Pfund Ladung. Die Wirkung der erſten Lage wurde 


fünf Lagen Statt. Zuerſt wurde ein horizontaler Einſchnitt in 


Nach dem Abmarſche der Truppen 


Freitag, den 28. September 1860. 


die Maskenmauer bewirkt. Als dies geſchehen, ging man dazu 


über, zwei verticale Einſchnitte an beiden Endpunkten des nieder⸗ 
zulegenden Mauerwerkes herzuſtellen. Man hatte geglaubt, mit 
50 Schüſſen eine Breſche in der Breite von 60 Fuß legen zu kön⸗ 
nen; es waren hierzu jedoch mehr als 100 Schüſſe nöthig, was 
wohl nur der Feſtigkeit der unter franzöſiſcher Herrſchaft angeleg⸗ 
ten Maskenmauer beizumeſſen iſt. Das Niederſtürzen und Zer⸗ 
bröckeln des koloſſalen Mauerſtückes gewährte einen frappanten 
Anblick. Während des Feuerns der Breſch⸗Batterie hatte ſich der 
Prinz⸗Regent zwiſchenzeitlich nach Ravelin III und II (in der 
Nähe des Aachener Thores) begeben, um die Sprengwirkung der 
in der Baſtion III der Stadtbefeſtigung vorbereiteten Demolirungs⸗ 
minen zu beobachten. Es waren dieſer Minen drei, welche im 
Ganzen 18 Oefen umfaßten, deren jeder im Durchſchnitt mit 200 
Pfund Pulver geladen war. Die Sprengung erfolgte um etwa 
113 Uhr und hatte den vollſtändigſten Effect. Die gewaltigen 
Mauexmaſſen hoben ſich majeſtätiſch und ſanken dann mit dum⸗ 
pfem Getöſe in Trümmern nieder. Einzelne Mauerſtücke flogen 
dabei hoch in die Luft, und es war die Erſchütterung innerhalb 
der Stadt dergeſtalt fühlbar, daß die Geräthe und Möbel in den 
Häuſern in Bewegung kamen. Aehnliches war, wenn auch nicht 
in gleicher Heftigkeit, ſchon bei den früheren Sprengungen beob⸗ 
achtet worden, indem, wie uns mitgetheilt wurde, mehrfach die in 
den Häuſern angebrachten Schellen ertönten. — Nach beendeter 
Uebung gab Se. Kgl. Hoh. im Saale des hieſigen Caſino ein 
glänzendes Diner von etwa 150 Gedecken. 

Weimar, 24. September. (K. Z.) Der Eindruck, den die 
gemeinſamen Manöver der königlich preußiſchen, der großherzog⸗ 
lich ſächſiſchen, der fürſtlich reußiſchen und ſchwarzburgiſchen Trup⸗ 
pen in der Provinz Sachſen auf unſere Offiziere gemacht haben, 
ſcheint ein überwiegend günſtiger zu ſein. Der durchaus practiſche, 
auf das wirklich für den Krieg Brauchbare gerichtete und dadurch 
namentlich für die Führer höchſt inſtructive Charakter der ange⸗ 
ſtellten Uebungen wird von den Offizieren beſonders anerkennend 
hervorgehoben, und eben ſo wird dem Verhalten der höheren preu⸗ 
ßiſchen Führer in Durchführung des Einzelnen, in Ertheilung von 
Anweiſungen, fo wie in der Kritik des Vollzogenen faſt ungetheil⸗ 
tes Lob gezollt. Mit beſonderer Freude endlich hat man das be⸗ 
deutende Zurücktreten gegen früher alles deſſen bemerkt, was mehr 
dem ſogenannten Gamaſchendienſte, als dem eigentlich militäri⸗ 
ſchen Zwecke ſein Entſtehen verdankte. Gleichzeitig ſoll aber auch, 
und zwar bei den tüchtigſten und ſtrebſamſten Offizieren der klei⸗ 
neren Contingente, am meiſten durch dieſe gemeinſamen prakti⸗ 
ſchen Feldübungen die Ueberzeugung ſich noch mehr befeſtigt ha⸗ 
ben, daß wahre Kriegstüchtigkeit, zumal in der Führung größe⸗ 
rer Corps für den Offizier und in der Ausführung umfaſſen⸗ 
derer Evolutionen für den Soldaten, ſich in vollkommen genü⸗ 
gender Weiſe nur in größeren Heerkörpern erlernen laſſe, und daß 
den Mangel ſolcher kein guter Wille und kein Fleiß der Einzel⸗ 
nen gänzlich zu erſetzen vermöge, — eine Erkenntniß, die 
politiſch fruchtbar und von guten Folgen ſein kann. Die Vermu⸗ 
thung, daß man in unſerem Kontingent das preußiſche Zündnadel⸗ 
gewehr einzuführen beabſichtige, höre ich beſtätigen. 

0 Ruß lan d. 

Warſchau, 21. Sept. Einem Berichte des landwirthſchaftlichen 
Vereins zufolge iſt die Ernte im Königreich Polen ſowohl der Quanti⸗ 
tät als auch der Qualität nach im Ganzen befriedigend und namentlich 
in Betreff des Sommergetreides weit beſſer, als im vorigen Jahre aus⸗ 

efallen. Der Erdruſch ergibt von der Mandel durchſchnittlich! preußi⸗ 
Mn Scheffel. Der Schaden, den der Regen am Stroh und an den Kör⸗ 
nern angerichtet, hat ſich weit geringer herausgeſtellt, als es Anfangs 
ſchien. Nur in einigen Kreiſen auf dem rechten Weichſelufer iſt etwas 
Weizen und Hafer ausgewachſen. Dagegen ſind die Erntekoſten in den 
meiſten Kreiſen durch den Regen nicht unbedeutend vergrößert worden. 
Die Kartoffeln erliegen in den niedriger gelegenen Gegenden überall 
der fie ger und man ſchätzt den Ertrag derſelben mindeſtens um die 
Hälfte geringer, als im vorigen Jahre. Das Getreide⸗Quantum, das 
vom Königreich Polen von der diesjährigen Ernte zur Ausfuhr geſtellt 
wird, wird größer ſein, als ſeit mehreren Jahren. 

Amerika. 

New Mork, 14. September. Ueber Cuba find hier Nach⸗ 
richten aus Truxillo eingetroffen, welchen zufolge die Expedition 
Walkers zu Ende iſt. Einer Aufforderung des Befehlshabers 
des engliſchen Kriegsſchiffes „Jearus“ Folge leiſtend, ſoll er 
Truxillo am 1. September geräumt haben und hinterher von den 
Truppen der Republik Honduras hart bedrängt worden ſein. Dem 
Vernehmen nach hat er bedeutende Verluſte an Mannſchaften er- 
litten und hat ſelbſt eine ſchwere Geſichtswunde erhalten. Den 
letzten Berichten aus Mexico zufolge legte Miramon bei ſeiner 
Rücktehr in die Hauptſtadt die Präſidentenwürde nieder, worauf 
der Staatsrath zuſammentrat und ihn wieder wählte. Das 
Heer der Liberalen ſtand zu Queretaro. Wie aus Waſßington 
gemeldet wird, haben England und Frankreich jeden Gedanken an 
eine Intervention in Mexico aufgegeben. 


Danzig, den 28. September. 

Tilſit, 25. Sept. (K. H. Z.) Der bevorſtehende Woh⸗ 
nungswechſel gibt uns ein ganz verändertes Bild der ſtädtiſchen 
Erwerbs⸗ und Verkehrsverhällniſſe. Die Comptoire der früher 
in großer Zahl vertretenen Spediteure find nach Stallupönen und 
Königsberg übergeſiedelt; ihre Stätten find verwaiſt zurückgeblie⸗ 
ben. Der materielle, ſolidere Geſchäftsbetrieb iſt an die Stelle 

etreten. Die jüngere kaufmänniſche Generation hat neue Laden⸗ 
Etabliſſements geſchaffen, und — was hier früher nur vereinzelt 
vorgekommen — der Handwerkerſtand hebt die Induſtrie durch 
Einrichtung geſchmackvoller Verkaufsläden in den Hauptſtraßen, 
welche die Erzeugniſſe der Kunſt und des Gewerbefleißes den 
Augen der Conſumenten in anziehender Weiſe offen legen. Wir 
können uns über den Fortſchritt von ganzem Herzen freuen, ſo 
manches Verdienſt wird aus dem dunkeln Schooße der Arbeits- 
ſtuben ans Licht gezogen, die Sauberkeit der Arbeit erſchließt die 
Tüchtigkeit des Products. So find in der letzten Zeit auch die 
hieſigen Schlächter dem allgemeinen Fortſchrittszuge gefolgt und 
haben, nach dem Beiſpiel größerer Städte, reinliche und geſchmack⸗ 
volle Fleiſchläden nach der Straßenfront geöffnet, und allmälig 
verſchwinden die weniger appetitlichen Fleiſch⸗Schragen des ohne⸗ 
hin ſehr beengten Marktplatzes. Wir ſehen mit Befriedigung die 
Laden⸗Etabliſſements der Uhrmacher, Klempner, Riemer, Schuh⸗ 
macher u. ſ. w. Mehrere Locale find noch in der Einrihtung 


ſpeciell aufgenommen; von da fand dieſe Aufnahme nur je nach begriffen. 
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Literatur. 

[Merkur, Zeitſchrift für junge Kaufleute.] (B.- u. H.⸗Z.) 
Wir können dem Leſerkreiſe, an den das junge Blatt ſich wendet, 
nicht dringend genug deſſen Beachtung und Unterſtützung empfeh⸗ 
len. Der angehende Kaufmann findet in dem neuen Unternehmen 
ſeine Intereſſen nach zwei Seiten hin vertreten: es wird ihm Be⸗ 
lehrung und Unterhaltung dargeboten und gleichzeitig Gelegenheit, 
von vorhandenen Vacanzen Kenntniß zu erhalten. Der „Merkur“ 
nimmt mithin auf das geiſtige, wie auf das materielle Bedürfniß 
ſeiner Jünger gleichmäßig Rückſicht, wir wünſchen ihm deshalb 
zum eigenen Frommen der jüngeren Handelswelt die regſte Theil⸗ 
nahme. Der Herausgeber, Herr Emanuel May, hat in der 
uns vorliegenden Probe-Nummer dargethan, daß er die Aufgabe 
ſeines Blattes richtig erfaßt und ihr in allen Stücken gewachſen iſt. 
Mannigfaltiges. 

— Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: „In den Vorberathungen 
der Commiſſion für Gewerbeſachen des Kölner Congreſſes wollte 
ein Berliner Vertreter des hieſigen Handwerkertages die Noth⸗ 
wendigkeit der Prüfung der Bauhandwerker auch namentlich da⸗ 
durch beweiſen, daß ſich in Berlin der Fall ereignete, daß das 
Dach eines Hauſes (Gaſometers) eingeſtürzt ſei und dadurch viele 
Menſchen getödtet wären. Auf die Frage eines Congreß⸗Mitglie⸗ 
des, ob denn das Haus von einem geprüften oder von einem nicht 
geprüften Meiſter gebaut ſei, mußte der betreffende Deputirte zur 
allgemeinen Erheiterung zugeben, daß allerdings ein geprüfter 
Meiſter die Baulichkeit ausgeführt habe. Er wußte ſich indeß ſo⸗ 
gleich zu faſſen, indem er hinzufügte: „„wenn ſchon ein geprüfter 
Meiſter ſo großes Unglück verurſacht hätte, um wie viel größeres 
Unglück müßte nicht erſt durch ungeprüfte Meiſter angerichtet wer⸗ 
den!“ — Der Referent in der erwähnten Commiſſion trug in 
der Plenar⸗Verſammlung des Congreſſes dieſe neue Art der Be⸗ 
weisführung unter ſchallendem Gelächter vor.“ 

— Das Geſammterträgniß der Auction des Kunſtnachlaſſes 
von A. v. Humboldt, mit Ausſchluß der zurückgezogenen großen 
Gold- und Silbermünzen von bedeutendem Werth, fo wie der 
Juſtrumente, ergiebt nahe an 10,000 Thlr. 

— Dieſer Tage erwiſchte in Paris ein Schneider einen 
ſeiner böswilligen Schuldner auf öffentlicher Straße und drohte, 
ihm einen höchſt unangenehmen Skandal zu bereiten, wenn er 
nicht augenblicklich ſein Geld erhalte. Der Bedrohte ſuchte zunächſt 
ſein Heil in der Flucht, aber der Bekleidungskünſtler war gleich 
hinter ihm drein mit dem Geſchrei: „Haltet den Dieb!“ Meh⸗ 
rere Blouſenmänner hielten den „Dieb“ feſt und der Straßen⸗ 
Skandal war fertig. Der Schneider fordert Bezahlung, der 
Schuldner hat nicht fo viel Geld bei ſich. Dann will der Schnei⸗ 
der Rock, Weſte und Hoſen wieder haben, und zwar auf der 
Stelle. Das iſt nicht mehr als billig, meint das verſammelte 
Publikum; ein Fiaker wird geholt, der böſe Schuldner ſteigt ein, 
entledigt ſich der genannten Kleidungsſtücke und überreicht ſie zum 
Fenſter hinaus ſelnem Gläubiger, der ſein Eigenthum in Empfang 
nimmt und unter dem ſchallenden Gelächter des Publikums davon 
ſpringt. Der Sansculotte im Fiaker aber erhält von den Zu⸗ 
ſchauern ein paar Hoſen und eine Blouſe geborgt, verneigt ſich 
in ſeinem Coſtüme vor der lachenden Menge und verſchwindet um 
die nächſte Ecke. 5 

Brüſſel, 24. September. In der St. Henrietten-Grube 
bei Jemappes entladen ſich die böſen Wetter am 21., Morgens, 
in dem Augeablicke, wo 250 Grubenarbeiter in der Grube be- 
ſchäftigt waren. Obgleich die Rettungsanſtalten unverzüglich ge⸗ 
troffen worden, wurden 9 Arbeiter getödtet und 12 mit Brand⸗ 
wunden bedeckt noch lebend ans Tageslicht gebracht. 

— Spanien hat jetzt 200 Meilen Eiſenbahn im Betrieb 
und 50 Meilen im Bau. 

— Der reichſte Mann in New⸗Nork, neben Herrn Aſtor, 
iſt zur Zeit ein Herr A. T. Stewart. Derſelbe iſt feine 20 Mil 
lionen Dollars „werth“ und kam im Jahre 1820 nach Amerika 
als ein armer Schulmeiſter. Alſo eine glänzende Ausnahme von 
der turba misella grammaticorum! 


— (Tod durch Bienen.) Zu Lautſchin in Böhmen fand neulich 

das Begräbniß eines von Bienen Getödteten ſtatt. Der Mann war im 
betrunkenen Zuſtande * ſeinen Bienenſtöcken gegangen. Die Bienen 
Bu zu Tauſenden über ihn her und ſtachen ihn zu Tode. Um die 
eiche aus der Nähe der Bienenſtöcke entfernen zu können, mußte man 
durch Handſpritzen das weitere Ausfliegen der Bienen zu verhindern 
trachten, und die Leute mußten ſich die Gewänder holen, die ſie ſonſt 
bei dem Herausnehmen des Honigs elbſt den . pflegen, um ſich vor der 
Wuth der Bienen zu verwahren. Selbſt den Leichnam wollten die Bie⸗ 
nen nicht verlaſſen, und man mußte denſelben mit Waſſer begießen, um 
fichju vertreiben. Die Bienen waren fo gereizt, daß auch das Geflügel 
und andere Thiere vor ihrer Wuth nicht ſicher blieben, Hunde heulten 
vor Schmerz, Hühner und Gänſe ſchrieen und flogen hoch in die Luft. 


Wroducten⸗ Märkte. 


. — Erbſen, weiße Koch⸗ 


; Pe. mit Faß, 
% Ag. und Käufer 20 % mit Faß. N * 


e Borſe. 
Königsberg, 27. Sept. Dukaten — B. 94 G. Silber fein, vr. 
fo. für 30 Pfd. u. darüber — B. tr. 1 2 9 4. 2 7 8.4678. 
oln. kling. Cour. — B. 903 G. S.⸗R. in Bann. — B. 297 G. 
ſtpr. Pfandbr. pCt. — B. 91 G. do. do. 3ipEt. — B. 83 G. 
Stadt⸗Obl. 

. G. Braw 
G. Kgsbr. Privat⸗Bank 4pCt. 84% B. 
taatsſchuldſcheine 34pGt. 87 1 — 8. do. kleine 87 B. 


ühjahr Verkäufer 
3 92 Tralles. 


do. v. 200 Thlr. u. darunter — B. 83 G. Königsberger 
JpCt. 773 B. — G. Brau⸗Obligat. pCt, — B Tr 
Obl. unverzinsbare — B. 45 
83; G. 

G. Preuß, Rentenbr. 4pCt., 93% 


. 7 * do. kl. 4 Ct. Sg 
B. 945 G. Staats⸗Anleihe v. 59 5pGt. 101% B. — G. Stats An- 
leihe v.50 —56 190% B. — G. Neue Pramien⸗Anleihe 3zpCt. 1163 B. 
— 6. B. 977 G. Kgsb. Hafenbaur 


Kreis⸗Obli öpCt. — B. 
bl spgt. 101 B. , Memeler do. bo, pct. . We . 
do. A nee a r. — G. —Wechſel⸗Courſe. London 3 


Br. — G. 
ER He! Nerdam 71 T. 101%. Hamburg 9 W. 445, Sein 2m, 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Fuhrmann Herrmann Blumenthal 
und deſſen Ehefrau Rebecca geb. Hirſchfeld haben 
nach geſchloſſener Ehe die bis jetzt zwiſchen ihnen 
beſtandene Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
bes auf Grund des §. 421. Titel l. Theil Il. des 
Allgemeinen Landrechts durch gerichtlichen Vertrag 
vom heutigen Tage ausgeſchloſſen und die Güter⸗ 
Abſonderung vorgenommen. 

Berent, den 18. Auguſt 1860. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 
Rönigliches Kreisgericht zu Marienburg, 
den 23. Mai 1860. [8813] 
„Die dem Rudolph Spudig und feiner Frau 
Wilhelmine geb. Korn gehörigen Grundſtücke 
Tragheim Nr. 8, taxirt 1450 , 
Kaminken Nr. 31, „ auf 1610 , 
Kaminken Nr. 32, „„ auf 2290 3%, 
zuſammen auf 5350 , zufolge der nebſt Hypo: 
lhekenſchein und Bedingungen im 3. Büreau einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſollen 


am 12. Dezember 1860, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ken-Buche nicht erſichtlichen Real- Forderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anz 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Schlochauer Kreiſe belegene, dem 
Gutsbeſitzer Plath gehörige frühere Domainengut 
im Abbau Prützenwalde, mit der Hypotheken⸗Be⸗ 
jeihnumg Prützenwalde Nro. 19, abgeſchätzt auf 
7352 Je, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am 
23. Februar 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Folgende dem Aufenthalte nach 
Gläubiger, als: 

1. Kaufmann Schmul Oppel, 

. Wittwe Schullehrer Bartel, 

. Ernſt Gerth'ſchen Eheleute, 

. Schmied Lorenz und Charlotte geb. Schwalbe⸗ 
Pafahl'ſchen Eheleute, 

. verehelichte Johann Kaſüske, Helena Amalie 
Juliana geborne Schwalbe, 

. Knecht Carl Karkow, | 

7. Einlieger Andreas Panknin, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenhuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. [9601] 

„ Pr. Friedland, den 21. Juli 1860. 
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion. 


Anuoncen aller Art in 
folgenden Zeitungen: 


S = 28 


Aachener Zeitung, Kopenhagen, Dagbladet, 
Altona, Nordiſcher Courier, Apertiſſem. 
Amſterdam, Handelsblatt, Tidning, 


Augsburg, Allg. Zeitung, Leipzig, Deutſche Allgem. 
Berlin, Börſen⸗Zeitung, eitung, 
„Kreuz⸗ Zeitung, luſtrirte Ztg., 
⸗Natienal⸗Zeitung, London, Times, 
. Be Zeitung, orning⸗Chron., 
a olk Zeitung, Lübecker Zeitung, 
Bern, Bund, Magd. Correſpondent, 
Braunſchweig, Reichszei⸗ Malmö, Snäll⸗Poſten, 
tung, 7 ancheſter, Guardian, 
Bremen, Weſer Zeitung, München, Neueſte Nachr., 
Breslau, Morgenzeitung, Neweaſtle a. T., Guardian, 
Brüfjel, L'Indépandence New⸗York, Handelsztg., 


elge, Nürnberg, Correſpondent, 
Le Nord, Paris, Journ. des Débats, 
Chemnitz, Anzeiger, Petersburg, Deutſche Sg. 
Chriſtiania⸗Noſten, . Na de St. 
Danziger Zeitung, Petersburg, 
Dresdner Journal, Poſener Zeitung, 


Elberfelder Zeitung, Prag, Tagesboke, 
Frankfurt a. M., Journal, Riga'ſche Zeitung, 
Anzeiger, Roſtocker Zeitung, 
: andels⸗Ztg., Rotterdam'ſche Courant, 
s endſchels Les Schwerin, Nordd. Corre⸗ 


egraph, ſpondent, } 
Gothenburg, Hand. KSjöf. Stettin, Neue Stettiner 


Tidning, Zeitung, 
Hamburg, Börſenhalle, : ordd. Zeitung, 
5 Nachrichten, Stockholm, Aftonbladet, 


Hannover, Zeitung für „Svenska Tidning, 
Norddeutſchland. Stuttgart, Schwäb. Merc., 
Helſingfors, Tidning, Trieſter Zeitung, 


Kaſſeler Zeitung, Warſchau, Gazeta War⸗ 
Kölniſche Zeitung, | ßawska, 
Königsberg, Hartung'ſche Wien, Wanderer, 
s Een Oeſterreich. Ztg., 
Oſtpreußiſche Zürich, Neue Zürcher Ztg. 
Zeitung, 


ſind bei der großen Verbreitung dieſer Blätter im 
In⸗ und Auslande vom beſten Nabe und werden 
von deren unterzeichneten Bevo 7 9 
zum Original⸗Preiſe angenommen und ſofort 
weiter befördert, Das Bureau bietet dem verehrlichen 
Publikum den Vortheil, daß, außer Erſparung an 
Porto, bei größeren Annoncen und Wiederholungen 
ein angemeſſener Rabatt eingeräumt wird, wie er bei 
directem Verkehr mit den Expeditionen ſelten gewährt 
wird. ec; Auch wird die Beſorgung von Inſeraten in 
alle übrigen deutſchen, däniſchen, ſchwediſch⸗norwegi⸗ 
ſchen, engliſchen, felt Blachen und ruſſiſchen Zeitun⸗ 
gen, worüber ſpezielle Verzeichniſſe zu Dienſten ſtehen, 
übernommen. Di Ueber 
leg geliefert. 
Haasenstein & Vogler, 
Altona⸗Hamburg. 
Comm. in Leipzig Brauns. 


Ein Handlungs⸗Commis 
(für Colonial: und Wein⸗Geſchaͤft), der deutſchen 
und poluiſchen Sprache gleich mächtig, ſucht ein 
Engagement. Offerten werden unter S. 30 durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


——ü— — — 


unbekannten 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


Deutſche Ze 


Die Theilnahme, welche 


itung in Berlin. 


unſer junges Blatt ſeit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bei dem 


Publikum gefunden, hat uns zu unſerer Genugthuung den Beweis gegeben, daß unſer Programm ſi 
der Zuſtimmung der liberalen Kane, der wir unſere Dienſte widmen, zu erfreuen hat. Wir werden au 


ferner dieſes Programm feſthalt 


en und fortfahren, für die Sache der deutſchen wie der italieniſchen Ein⸗ 


heit, für die Durchführung des Nationalitätsprinzips, für kräftige Fortbildung und freiheitliche Entwick⸗ 
lung unſeres konſtitutionellen Staatslebens, für Freiheit und Recht zu wirken und zu kämpfen. Die von 
uns in den erſten Hauptſtädten Europas angeknüpften Verbindungen haben uns in den Stand geſetzt, 
die neueſten politiſchen und Handelsnachrichten in kürzeſter Friſt zu bringen, und wir glauben daher allen 
Anſprüchen, welche das Publikum an uns zu machen berechtigt iſt, nach unſern Kräften Genüge geleiſtet 


zu haben. Wir werden uns fernerhin beſtreben, 


den Erwartungen deſſelben zu entſprechen, um unſere 


Zeitung nach Form und Inhalt immer mehr zu vervollkommnen. 
Demnach erlauben wir uns, das verehrliche Publikum zum Abonnement auf unſere Zeitung 


für das nächſte Quartal mit dem Bemerken einzuladen, daß bei allen 
reichiſchen Poſtvereins, ſo wie bei unſeren General⸗Agenten und den 
Preis für ein Exemplar der Dentfchen Zeitung in 
aber ausſchließlich Botenlohn), außerhalb Berlin leinſchließ⸗ 
den preußiſchen Poſtanſtalten 3 Thlr. und in den übrigen 


ſtellungen angenommen werden, und daß der 
Berlin 23 Thlr. leinſchließlich Stempelſteuer, 
lich Poſtproviſion und Stempelſteuer) bei 


deutſchen Staaten und Oeſterreich 3% Thlr. iſt. 


Poſtanſtalten des deutſch⸗öſter⸗ 
hieſigen Zeitungsſpediteuren Be⸗ 


Die Herausgeber der Deutfchen Zeitung. 


Der 


Publieiſt. 


Täglich erſcheinende Berliner Zeitung. — Redigirt von Dr. A. F. Chiele. 


Inhalt und Tendenz: Liberale Politik, ohne Parteifärbung; 
Redaction; gute Leitartikel; telegraphiſche Depeſchen, 


0 ganz unabhängige Stellung der 
beſonders von dem täglich wichtiger werdenden 


italieniſchen Kriegsſchauplatze; pikante berliner Lokal⸗Jeitung; Berichte aus den Gerichtsſälen; juriſtiſcher 
Rathgeber (Fragekaſten); ausgewählte Erzählungen; Recenſionen und Kritiken, vermiſchte Notizen; Bör⸗ 


fen und Handelsnachrichten. Auflage: 900. 


Der „Publiciſt“ hat durch die alljährlich wachſende Zunahme feines Leſerkreiſes Anerkennung ge⸗ 


funden als die mit am 


im deutſch⸗öſtreichiſchen Poſtvereinsgebiete zum 


1 1 beſten redigirte, jtoffreichite und dabei verhältnißmäßig billigſte 
noch im Laufe dieſes Monats neu beginnende intereſſante Erzählung: „Die Arbeiter von 

den am 1. October neu hinzutretenden Abonnenten nachgeliefert. 
Sämmtliche Poſtämter nehmen Beſtellungen an: in Preußen 
Meise von 1 Thlr. 185 S 


Seitung, Eine 
erlin“, wird 


zum Preiſe Kon 1 Thlr. 10 Sgr., 
Sgr. [478] 1 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Cesellschaft 


direct von Hamburg 


nach Wew-VYork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia, 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt%g. 25®, II. Cajüte Pr. Crt%. 10®, Zwischendeck Pr. Ctr%g 60 


Beköstigung inclusive. 


Die Expeditionen finden regelmässig am #. und #5. jedes Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am I. October und 15. ®ctober nach New-York, 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt N 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37. 


sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Ver- 


träge bevollmächtigte General-Agent 


180 
Mit dem 1. October beginnt ein neues Abon⸗ 


‚ nement auf das 


Vereinigte Kreisblatt 


für Bromberg und Wirsitz. 
Daſſelbe bringt eine geordnete Ueberſicht der 


(politiſchen Ereigniſſe und wird auch den Fortſchrit⸗ 


ten des Landbaues und der Gartenkultur Rechnung 
getragen, die neueſten Erfindungen auf allen Ge: 
bieten des Wiſſens erwähnt. Gewerbliche und tech⸗ 


niſche Notizen, Correſpondenz⸗Artikel aus dieſer und. 


den benachbarten Provinzen, Darſtellungen aus der 
polniſchen Geſchichte, ſoweit ſolche für die Bewoh⸗ 
ner des Netzdiſtricts und der angrenzenden Kreiſe 
intereſſant erſcheinen, werden ſtets in reicher Aus⸗ 
wahl beigegeben, ebenſo Referate und Kritiken über 
wiſſenſchaftliche Gegenſtände, und fo oft es der 
Raum geſtattet, Feuilleton⸗Artikel, Humoresken und 
Erzählungen in guter Auswahl. Indem wir uns 


| bemühen, jo viel wie möglich Original⸗Aufſätze zu lie⸗ 


fern, empfehlen wir unſere Zeitſchrift zum Abonnement. 

Das Vereinigte Kreisblatt erſcheint wöchentlich 
in Folio⸗Format 3 Mal und beträgt das Abonne⸗ 
ment bei den Königl. Poſtanſtalten 17 Sgr. 6 Pf. 
Inſerate, welche die weiteſte Verbreitung finden, 
werden pro Spalt⸗Zeile mit 1 9% berechnet. 
Bromberg. Die Exped. d. verein. Kreisblattes. 

1445] BR. Lange. 


Die Inſterburger Zeitung 
beginnt mit dem 1. Oetbr. ein neues Ouartal. Seit⸗ 
dem dieſelbe in unſerer eigenen Druckerei in ver⸗ 
gröſſertem Formate erſcheint, haben ſich tüchtige 
Kräfte derſelben zugewandt und die Verbreitung der 
Zeitung iſt dadurch hier und in der Provinz ſehr 
gefördert worden. 

Wir werden auch ferner an unſerem Programme: 
einen beſonnenen Fortſchritt, Sinn für Wahrheit, 
Recht und Aufklärung zu fördern, feſthalten. Auch 
künftighin geben wir einen fortlaufenden Auszug 
aus der e die wichtigſten Nach⸗ 
richten aus den Provinzen Oft: und Weſt⸗ 
Preußen, ein intereſſantes Feuilleton, Berichte 
über Güterverkäufe in unſerm Regierungsbezirk und 
ſchließlich die neueſten Prodneten⸗Berichte unſe⸗ 
rer Stadt. Die Zeitung erſcheint dreimal wöchentlich 
und koſtet wie bisher pro Quartal 15 Sgr. loco, 
173 Sgr. durch alle Königl. Poſt⸗Anſtalten bezogen. 

nſertionen berechnen wir, trotz der größeren Ver⸗ 


reitung des Blattes, nur mit 1 Sgr. pro Spaltzeile. 
Iuterburg. 2 + 
[547] Die Redaction. 


1 
Das „Echo am Memelufer 
(Tilſiter Zeitung) 

erſcheint ſeit Mitte September in vergrößerter Ge⸗ 
ſtalt. Es bringt die neueſten telegraphiſchen Depeſchen, 
allwöchentlich einen auch zwei Leitartikel, ſowie eine 
politiſche Rundſchau nach Art der „Independence“, 
enthält die geſammte Tagespolitik in genauer dabei 
bündiger Weiſe beſprochen und giebt in der Pro⸗ 
vinzial⸗Zeitung die umfaſſendſten Berichte aus den 
einzelnen Städten der Provinz. Ein ſorgſam 575 

n 


jede Annonce wird der Be: wähltes Feuilleton wird für die belletriſtiſche 


terhaltung der Leſer ſorgen. Allwöchentlich werden 
ſich an die Provinzial⸗Zeitung auch einmal ausführ⸗ 
liche Mittheilungen über Handel, Gewerbe, Land⸗ 
wirthſchaft, Schifffahrt und Grenzverkehr anſchließen. 
Der Pränumerationspreis pro Quartal beträgt 17% 


Vr. Inſertionen, welche eine weite Verbreitung 


durch das ganze Königreich finden werden, koſten 
1 9x. pro dreiſpaltige Petit⸗Zeile. Sämmtliche 
Ag oſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

ilſit 


Der 5 und Beſitzer Der Redakteur 
J. Beyländer. Dr. Kriſch. 


Einladung zum Abonnement. 


baldigſt zu erneuern, damit keine Unterbrechung in 


II. C. Platzmann, 


in Berlin, Louisen-Platz 7. 


Wir bitten das Abonnement auf das mit dem 
dem 1. October beginnende 4. Quartal des 


„Arbeitgeber“ 


der Juſendung eintrete. — 

er „Arbeitgeber“ wird auch in dieſem Jahre 
wieder die ſtenographiſchen Berichte des vom 10. 
bis 14. September zu Köln tagenden 


Congreſſes deutſcher Volkswirthe 


als Gratisbeilage bringen und noch in dieſem 
Quartal damit den Anfang machen. 


3 an Folge unſerer kürzlichen Mittheilung über 
die Sicherheit der Nordamerikaniſchen Werthpapiere 
aus der Feder eines der erſten transatlantiſchen 
Finanzmänner, Ind wir von vielen Seiten aufge: 
fordert worden, ſowohl dieſe Aufſchlüſſe zu vervoll: 
ſtändigen, als ähnliche Unterſuchungen über die an⸗ 
deren an den deutſchen Börſen gehandelten Effekten 
anzuſtellen. Wir kommen dieſen Aufforderungen 
gerne nach und hoffen ſchon im Laufe des 4. Quar⸗ 
kals mit weiteren derartigen Veröffentlichungen 
vorzugehen, welche für unſere Gapitaliften von 


Intereſſe find, 526 
Die Expedition. 


Deutſche 


Allgemeine Zeitung. 


Verlag von . A. Prockhaus in Leipzig. 
Die Deutſche Allgemeine Zeitung, ein im wah⸗ 
ren Sinne liberales und nach allen Seiten unab⸗ 
hängiges Organ, betrachtet ihrem Motto getreu 
„Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz“ als ein⸗ 
üüge Richtſchnur ihres Wirkens. Die Wohlfahrt und 

inigkeit des ganzen Deutſchland unbe, wird 
fie nicht ermüden einestheils für Reform der Bun: 
desverfaſſung anderntheils für Verbeſſerungen der 
Zuſtände in allen deutſchen Einzelſtaaten zu wirken 
und zwar ebenſowohl in Preußen als in Oeſterreich 
und ganz Deutſchland, namentlich aber auch in 
Sachſen, mit deſſen Zuſtänden fie fi) vorzugsweise 
eingehend beſchäftigt. 

Um den Anforderungen des fortwährend ſich 
vergrößernden Leſerkreiſes der Deutſchen Allgemei⸗ 
nen Zeitung immer mehr zu entsprechen, iſt dieſelbe 
vom neuen Jahre an durch eine Sonntags erſchei⸗ 
nende Beilage vermehrt worden, indem die eine 
„Ergänzung zu allen Zeitungen“ bildenden „Flie⸗ 
genden Blaͤtter der Gegenwart“, die in der kurzen 
Zeit ſeit ihrer Begründung bereits den allgemeinen 
Beifall gefunden 1 5 05 ihr beigelegt werden. Die 
Abonnenten der Zeitung erhalten dieſe Beilage zu 
einem weſentlich ermäßigten Preiſe, ohne indeß zum 
Bezuge derſelben verpflichtet zu ſein. 

Das Abonnement auf die Deutſche Allgemeine 
Zeitung beträgt ohne Sonntagsbeilage wie bisher 
viertelfährlich 1% %, mit Beilage 2%, und wird 
von allen Poſtämtern Deutſchlands, Oeſterreichs 
und des Auslandes angenommen. Mit dem 1. Oc⸗ 
tober beginnt ein neues Abonnement, weshalb die 
bisherigen und die neu eintretenden Abonnenten 
außerhalb Leipzig gebeten werden, ihre Beſtellungen 
ſofort zu machen, damit keine Verzögerung in der 
Ueberſendung der Zeitung ſtattfinde. Bei der Be⸗ 
ftellung iſt zur Vermeidung von Störungen aus⸗ 
drücklich zu bemerken, ob die Zeitung mit oder ohne 
Sonntagsbeilage gewünſcht wird. . 

05 erate (die Zeile 2 Ngr.) finden durch die 
Deutſche Allgemeine Zeitung die weiteſte zund zweck⸗ 
mäßigſte Verbreitung. 1428 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


b 
0 
ba 
ſch 
u 


Zur . des Handwerks und des 
aueruſtandes! 


Biligfte Berliner Zeitung. 


„Preußiſches Volksblatt“, 


Organ des Preuß. Handiverkerfages. 


Das Blatt erſcheint in Folioformat täglich, mit 
Ausnahme der Sonn⸗ und geittage. er —.— 
ments⸗Preis: Vierteljährlich 20 Sgr., mit Botenl. 
24 Sgr.; — monatlich 7 Sgr., mit Botenl. 8 Sgr.; 
— wöchentlich 1 Sgr., mit Botenl. 2 Sgr. — 
Ju 5 bei allen Poſtanſtalten 23%, Sgr. 

m Auslande 27¼ Sgr. — Inſerate werden die 
dreigeſpaltene Petitzeile mit 14 Sgr berechnet. 
Das Blatt wird vor Allem ſein Augenmerk auf 
die großen Gefahren richten, welche den Mittelſtand 
edrohen, und es wird dabei ohne Rückſicht den be⸗ 
kannten modernen Mä ten zu Leibe gehen, welche 
die ar der mannigfaltigen Arbeiten des Volkes, 
die Früchte des Handwerks, des Handels, der großen 
nduſtrie, des Ackerbaues, der Kunſt, der Wiſſen⸗ 
chaft an ſich reißen möchten, ohne mit einem Fin⸗ 
ger an dieſen Arbeiten Theil zu nehmen, ohne den 
Schweiß und die Freude der Arbeit kennen gelernt 


zu haben. 
Daß das Preußiſche Volksblatt in Verfolg die⸗ 
ſer ſeiner Aufgabe bereits ſegensreich gewirkk, be⸗ 
weiſt die Wahl deſſelben zum Organ des Preußi⸗ 
en Haudwerkertages, wodurch es in den 
Stand geſetzt wird, noch erfolgreicher als bisher für 
die Hebung des Mittelſtandes der Städte zu wirken. 
eber alle Vorkommniſſe in der Entwickelung des 
W e wird das Blatt raſche und wahr⸗ 
eitsgetreue Mittheilungen machen. A 
nat des Blattes: Leitartikel; Politische 
Berichte; Roman; Buntes Berlin; Handwerkliches; 
Landwirthſchaftliches; Börſen⸗ und Getreideberichte. 
— Außerdem ein Sonntagsblatt. 
Abonnements nehmen alle 3 ſtanſtalten an. 


Die Expedition des „Preuß. Volksblattes“, 


Berlin, Kronenſtraße 21, 


Der Neue Elbinger Anzei er 


erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich 
dreimal und koſtet vierteljährlich für Auswärtige 


15 Sgr. 
Bestellungen die rechtzeitig erbeten werden, neh⸗ 
men alle Königl. Poſtau talten an. 
Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus = Spalt: 
Zeile aufgenommen. 
Die Expedition des Neuen Elbinger Anzeigers. 
Elbing, Spieringsſtraße 13. 590 


SUN 


Dampfboot - Verbindung 
zwiſchen Danzig und Elbing. 


Die Dampfboote 


Julius Born u. Linau 


unterhalten eine ‚ 


regelmäßige Verbindun 
zwiſchen 
Elbing und Danzig 


und machen auf ihren Reiſen Station 


in Stobbendorf, Platenhof 
(Tiegenhof), Rothebude. — . 
Abfahrt fue all wöchentlich viermal, 
und zwar: Montag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend von Danzig und auch 
von Elbing Morgens 7 Uhr ſtatt. 

Das Paſſagiergeld zwiſchen Elbing und 
520 Person . J. Kajüte 20 , II. Kajüte 12% n 

Güter nach Elbing und Königsberg 
werden zu den billigſten Frachtſätzen befördert. 


Die Expedition der Elbinger 
N ampfböte ; 


Ballerstädt & Comp. 
Comptoir: Burgſtraße Nr. 6. 


Luft's 
präp. Rettigſaft, 


erfunden und nur verfertigt von 
J. Luft in Breslau. 
Anerkannt vorzügl. Hausmittel gegen Huſten, 
Heiserkeit, Katarıh, Keuchhuſten der Kin: 
der ꝛc. — Nur allein ächt zu beziehen aus der 
Niederlage für Danzig und Umgegend bei 
C. W. H. Schubert, 
[494] Hundegaſſe 15, 


Echten Peruan. Guano, 


von A. Gibbs & Son in London, 

empfiehlt billigſt 2 

Robt. Heinr. Pantzer, 
Hundegaſſe Nro. 59. 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 

in richtigen ganzen Connen, wird zu billigen Preiſen 

verkauft. Näheres im Comptoir von [241] 
C. J. Rokicki jun., gr. Gerbergaſſe 11. 


— — ne — —¼— —4⁴4ä4—G 
Wanzen und ihre Brut vertilge ich 
binnen wenigen Minuten unter 27jähriger 
Garantie, ebenfalls andere Arten von Unge⸗ 
iefer. Auch empfehle ich vorzügliche Univer⸗ 
al⸗Tinktur gegen Wanzen, Flöhe u. Mot⸗ 
ten, a Flaſche mit Gebrauchsanweiſung von 10 
re lag, A Garantie. 1 8 
Dre „Kgl. preuß. app. Kammerjäger 
Tisch lergaſſe Kr. 20 li 


- 


(360) 


(329) 


